42. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


* Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 
del der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
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k., durch 
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Bezugs-Einladung. 
Mit dem 1. Juli beginnt das neue 
Vierteljahr, und da bitten wir un⸗ 
ſere Leſer und Freunde, die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung rechtzeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſendung 
keine Unterbrechung eintritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk., und durch unſere Boten 
frei ins Haus 2,25 Mk. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ und 
Landbriefträger ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Ausgabeſtellen entgegen. 


eee 
Zum Gumbinner Moro prozeß 


4 veröffentlicht die „Nat.⸗Ztg.“ neue Auffehen er- 
A eSrgende Mitteilungen, die wieder nur von dem 
e 1 7 — RED 77 2 » 


diger des Sergeanten Hickel herrühren 
können, und deshalb Aas dnrch zuverläſſig 
| gelten dürfen. 
* Der der Beihilſe zur Ermordung des Ritt⸗ 
meters v. Kroſigk verdächtige Sergeant Hickel iſt 
0 bekanntlich trotz ſeiner Freiſprechung nicht freige⸗ 
laaſſen, ſondern von neuem in Unterſuchungshaft 
N. enommen worden. Nun beſtimmen § 115 der 
10 bürgerlichen Straſprozeßerdnung und § 177 der 
Militärſtraſprozeßordnung, daß der Verhaftete 
ſpäteſtens am Tage nach ſeiner Einlieferung in 
das Geſängnis gehört werden ſoll. Das iſt, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ hervorhebt, nicht geſchehen, und 
zwar aus ſolgendem Grunde: § 177 verordnet: 
„Der Verhaftete muß ſpäteſtens am Tage nach 
feiner Einlieferung in das Gefängnis über den 
Gegenſtand der Beſchuldigung gehört werden“ 
u. l. w. Der Schwerpunkt iſt auf die Worte: 
„über den Gegenſtand der Beſchuldigung“ zu 
legen. Weder der Divifiondgeneral, noch der 
kommandierende General konnten Hickel vernehmen 
laſſen, denn weſſen ſollten fie ihn beſchuldigen? 
Nahm man Hickel feſt, jo mußte Hickel na ch 
der Freiſprechung etwas Strafbares begangen 
haben. Das hatte er nicht gethan, folglich konnte 
man ihn keiner ſtrafbaren Handlung beſchuldigen, 
und deshalb über die Beſchuldigung auch nicht 
nach $ 177 vernehmen laſſen. Daß bei Erlaß 
des neuen Haftbefehls weder Generalleutnant von 
Finckenſtein neue Verdachtsgründe oder Beweis⸗ 
mittel kannten, wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
wieſen werden durch das Zeugnis desjenigen 
Kriegsgerichtsrats, welcher Hickel den neuen Haft: 
befehl des kommandierenden Generals bekannt 
te. Hickel, der von ſeinem Verteidiger an⸗ 
wieſen war, auf dieſe neuen Verdachtsgründe 
und Beweismittel genau zu achten, ſagte dem 


wir allerdings noch nicht, aber die Unterſuchung 
iſt eingeleitet.“ Dieſe Aeußerung wird, außer 
deem Kriegsgerichtsrat und Hickel, der als Militär⸗ 

gerichtöjthreiber zugezogene Sergeant und der das 
Arreſthaus in Gumbinnen verwaltende Feldwebel 
bekunden. Wenn aber die Kriegsgerichtsräte nichts 

von neuen Verdachtsgründen und Beweismitteln 
‚willen, dann können die Gerichtsherren hiervon 
wohl kaum Kenntnis haben, denn die Gerichts⸗ 

herren dürfen nach 8 167 an Unterſuchungs⸗ 
andlungen nicht teilnehmen, alſo ſolche auch nicht 


3 Weiter teilt die „Nat.⸗Ztg.“ mit, daß der 
Verteidiger Hickels nach § 299 des Reichsſtraf⸗ 


tiefgeheimniſſes ſtellen wird. 


den 


Nach 8 345 der Militärſtraſprozeßordnung 


iſt dem verhafteten Angeklagten ſchriftlicher und 
mündlicher Verkehr mit dem Verteidiger geſtattet. 
Solange die Anklage nicht erhoben iſt, kann 
der Gerichtsherr ſchriftliche Mitteilungen zurück⸗ 
weiſen, deren Einſicht ihm nicht geſtattet wird. 
Der Rechtsanwalt Horn iſt dem Angeklagten 
Hickel erſt nach Erhebung der Anklage von Amts⸗ 
wegen zum Verteidiger beſtellt. Hickel und Rechts⸗ 
anwalt Horn durften daher völlig ungehindert 
Briefe wechſeln; kein Dritter war berechtigt, 
dieſe Briefe zu öffnen und zu leſen. Der Ge⸗ 
richtsherr hätte vor Erhebung der Anklage auch 
nicht das Recht gehabt, die Briefe des Rechts⸗ 
anwalts Horn an Hickel ohne Weiteres aufzu⸗ 
brechen und zu leſen; er mußte ſie uneröffnet 
dem Verteidiger zurückgeben, falls der Verteidiger 
die Einſicht ihm nicht geſtattete. Wie die Sache 
aber hier lag, durfte der Gerichtsherr die Briefe 
des Verteidigers an Hickel nicht einmal zurück⸗ 
weiſen. Hickels Briefe an den Verteidiger ſind 
dieſem ſtets auch uneröffnet zugegangen. Der 
Vorſteher des Arreſthauſes in Gumbinnen, Haupt⸗ 
mann v. Renkendorf, hat durchaus korrekt ange⸗ 
ordnet, daß Hickel dieſe Briefe verſchließen ſolle. 
Es war dem Verteidiger unter dieſen Umſtänden 
auch nicht im Entfernteſten der Gedanke ge⸗ 
kommen, daß ſeine Briefe an Hickel geöffnet 
wurden. Erſt jetzt iſt durch eine gelegentliche 
Aeußerung Hickels dieſes dem Verteidiger bekannt 
geworden. Hickel hat es nämlich für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gehalten, daß ſeine Korreſpondenz von 
Mitgliedern des Kriegsgerichts geleſen würde, 
und hat ſich bei ſeinem Verteidiger deshalb 
darüber nicht beklagt. Es ſteht nun unzweifel⸗ 
haft feſt, daß alle Briefe des Verteidigers an 
Hickel erbrochen und dem Angeklagten offen zu⸗ 
geſtellt ſind. Alle dieſe Briefe waren in Brief⸗ 
umſchlägen enthalten, die den deutlichen Aufdruck 
auf der Vorderſeite trugen: „Rechtsanwalt Paul 
Horn in Inſterburg“. Briefe des Verteidigers, 
die den Poſtſtempel vom 5. und 6. Juni trugen, 
ſind Hickel erſt am 13. Juni zugeſtellt. Dem 
Verteidiger iſt die allerdings unkontrollirbare 
Mitteilung gemacht, ſeine an den Sergeanten 
Hickel in Gumbinnen gerichteten Briefe würden 
beim Kommando des Dragoner⸗Regiments von 
Wedel von der Poſt abgegeben, das Regiment 
habe die Briefe an das Kriegsgericht in Inſter⸗ 
burg geſandt, von dort kämen ſie offen an das 
Regiment zurück und würden dann dem Ange⸗ 
klagten Hickel offen zugeſtellt. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt Montag abend von Ham⸗ 
burg nach Cuxhaven abgereiſt. Hier begab er ſich 
Dienstag vormittag von der „Hohenzollern“ an 
Bord der Segelyacht „Iduna“, die im Schlepp⸗ 
tau eines Torpedobootes unter den brauſenden 
Hurrarufen des an den Hafenköpfen angeſammelten 
Publikums den Hafen verließ. Kurz vorher hatten 
die an dem Wettſegeln teilnehmenden Pachten ihre 
ice verlaſſen und ſich an den Start be⸗ 
geben. 
des Norddeutſchen Lloyd „Prinzeß Irene“, an 
deſſen Bord Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Bremen aus eine Fahrt in See unternommen 
hatten, bei Cuxhaven die Yacht „Iduna“. Um 


N * 5 kriegsgerichtsrat, es lägen doch keine „neuen] 12 Uhr entfaltete die „Hohenzollern“ prächtigen 
Thatſachen und Momente“ gegen ihn vor. Dar⸗ Flaggenſchmuck, und die Batterie des Fort 
> * auf erwiderte der Kriegsgerichtsrat: „Die haben] Grimmerhoen feuerte zu Ehren der neugeborenen 


ruſſiſchen Großfürſtin einen Salut ab. 

Das iſt auch etwas für mich! So 
hat der Kaiſer dem Organ der deutſchen Bene⸗ 
diktiner zufolge beim Beſuch des Kloſters Maria⸗ 
Laach nach der Immatrikulation des Kronprinzen 
in Bonn geäußert, als er in Maria⸗Laach beim 
Durchleſen der auf der Kapitelwand verzeichneten 
„Stufen der Demut“ die vierte las: „in duris 
et asperis patientiam amplecti“ (in ſchwierigen 
Verhältniſſen ſich der Geduld befleißigen). 

Den Kolonialrat, der demnächſt zu 
ſeiner gewöhnlichen Tagung zuſammentreten wird, 
werden außer den lauſenden, mit dem nächſten 
Reichshaushaltsetat zuſammenhängenden Fragen 


buchs Strafantrag wegen Verletzung des noch einige Gegenſtände von allgemeiner Be⸗ 


deutung beſchäftigen. Unter dieſen wird voraus⸗ 


Gegen 11¾ Uhr paſſierte der Dampfer] z 


ſichtlich der Entwurf eines neuen Geſetzes über 
den Erwerb und Verluſt der Reichs- und Staats⸗ 
angehörigkeit eine erſte Stelle einnehmen. Es 
handelt ſich namentlich um Erleichterungen für- 
die im Auslande lebenden Deutſchen behufs Er⸗ 
haltung ihrer Reichsangehörigkeit. Außerdem 
beſtätigt es ſich, daß der Kolonialrat auch einige 
neue Konzeſſionen für Deutſch⸗Neu⸗Guineg und 
Südweſt⸗Afrika zu begutachten haben wird. Ferner 
verlautet, daß auch ſeitens verſchiedener Mitglieder 
des Kolonialrats diesmal Anträge geſtellt und 
Wünſche vorgebracht werden ſollen, ſo daß ſich die 
Dauer der bevorſtehenden Tagung noch nicht ab⸗ 
ſehen läßt. 

An dem Bismarck⸗ Denkmal 
hat das nationalliberale „Leipz. Tagebl.“ auszu⸗ 
ſetzen, daß die Abſicht einer gewiſſen Minderung 
der Größe des Dargeſtellten am Denkmal nicht 
zu verkennen ſei. Es ſtelle Bismarck im Ruhe⸗ 
ſtand dar. Der kleine Kopf und insbeſondere die 
Nackenpartie verraten, wie auch das Bild der 
Reichstagseröffnung vom 25. Juni 1888, das 
Beſtreben, Bismarck ſehr alt erſcheinen zu laſſen. 
Man habe faſt den Eindruck, als ob dem Be⸗ 
ſchauer der Gedanke nahegelegt werden ſollte: es 
war Zeit, daß der Mann aus ſeinen Aemtern 
entfernt wurde. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Roten Adlerordens 
2. Kl. mit Eichenlaub an den Vorſteher einer mit 
der Berliner Akademie der Künſte verbundenen 
Meiſterſchule für muſikaliſche Kompofition und 
Mitglied des Senats der Akademie Prof. Martin 
Blumner. 

In Magdeburg iſt geſtern ein Königin 
Luiſe⸗Denkmal enthüllt worden. 

Herr Konſiſtorial⸗ Rat Dr. 
Reicke will ſich, ſo leſen wir, bei dem „Er⸗ 
kenntnis“, das ihn im „Intereſſe des Dienſtes“ 
nach Königsberg verſetzt, nicht beruhigen. Wenn 
ſich Herr Reicke beſchwert, kommt die Sache in 
letzter Inſtanz vor das Staatsminiſterium, deſſen 
Vorſitzender Graf Bülow, der Goethe-Verehrer, 
iſt. Es wäre intereſſant, die Probe auf das 
Exempel gemacht zu ſehen, wieweit der Miniſter⸗ 
präſident einen preußiſchen Beamten in ſeinem 
Rechte ſchützen würde, ſich für Goethe zu be⸗ 
geiſtern und dieſe Begeiſterung zu bethätigen. 
Möglich allerdings, daß es darüber zu einer 
Kanzleikriſis käme. Denn die Orthodoxen, die 
Reicke's unfreiwilligen Umzug betrieben haben, 
ſind einflußreicher, als ſich Graf Bülow vielleicht 
träumen läßt. 

Ueber das Befinden des Abg. 
Rickert gehen dem „Börſen⸗Kur.“ von einer 
dem Parlamentarier naheſtehenden Seite leider 
ungünſtige Nachrichten zu. Rickert hat am 
Sonntag früh einen erneuten Schlaganfall er⸗ 
litten, ſodaß fein Zuſtand nicht unbedenklich iſt. 

Der ruſſiſche Geſandte in München, 
Baron von Roſen, iſt zum Geſandten in Athen 
ernannt worden. ö 

Zum Studium der Vorkehrungen 
um Schutze der Arbeiter in den 
franzöſiſchen Bergwerken haben ſich auf telegraphiſche 
Anordnung des Oberbergamts Bochum ſechs Be⸗ 
triebsführer umliegender Zechen nach Nordfrank⸗ 
reich begeben. Amen: 

Fertigſtellung des Zolltarifs. 
Wie die „Dt. Warte“ aus beſtunterrichteter 
Quelle erfährt, iſt die Fertigſtellung des neuen 
Zolltarifgeſetzes im Reichsſchatzamte etwa Ende 
Juni oder Anfang Juli d. J. zu erwarten, falls 
nicht unvorhergeſehene neue Fragen grundſätzlicher 
Natur auftauchen ſollten. Dies gilt jedoch aller 
Vorausſicht nach als ausgeſchloſſen, da in der 
ſtattgehabten Zollkonferenz der Vertreter der 
größten Bundesſtaaten hinſichtlich der Grundlagen 
des Geſetzentwurſes volle Einigkeit erzielt wurde. 
Dem vorgeſchriebenen Geſchäftsgange gemäß geht 
das Geſetz alsdann dem Bundesrate zu, deſſen 
Prüfung vorausſichtlich nicht zu lange währen 
wird, ſodaß die Einbringung des Geſetzes im 
Reichstage, der im November zuſammentreten ſoll, 
dann erfolgen könnte. N 

In Nürnberg trat Dienſtag vormittag 
der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen 


Land wirtſchaftsrates unter Vorſitz des 
Grafen Schwerin⸗Löwitz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, an der ſämtliche Mitglieder und ſtell⸗ 
vertretende Mitglieder des Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats aus Bayern teilnahmen. 

Die Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in Breslau bezeichnet eine 
Reſolution, die der ſchleſiſche Gewerbetag in 
Beuthen auf Antrag des Abgeordneten Gothein 
annahm, als nicht länger aufſchiebbar. Die 
Reſolution erſucht um die Einſtellung der erſten 
Baurate in den nächſten Etat. 

Der Deutſche Gaſtwirts verband, 
der mit feinen 416 Bezirksvereinen und ca. 27 000 
Mitgliedern zur Zeit die größte Organiſation im 
deutſchen Gaſtwirtsbetriebe repräſentiert, hält in 
dieſer Woche in Oldenburg ſeinen 28. allgemeinen 
Verbandstag ab. 

Anarchiſtenſchnüffelei und kein 
Ende. Sieben Anarchiſten ſind nach der 
„Weſerztg.“ am Sonnabend in Hannover mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Ankunft des 
Kaiſers verhaftet worden. Bei der Hausſuchung 
in ihren Wohnungen wurden anarchiſtiſche Schriften 
beſchlagnahmt. Am Sonntag wurden drei Ver⸗ 
haftete wieder auf freien Fuß geſetzt. — Unter 


dem Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe und der 
Teilnahme an der Ermordung König Humberts 
ſollen, wie mehreren Blättern aus Meißen ge⸗ 


meldet wird, auf der Senftenberger Grube bei 
Großenhain drei italieniſche Arbeiter verhaftet und 
2 die italieniſchen Behörden ausgeliefert worden 
ein. 

Die Photographie in den Dienſt 
der Wahlagitation geſtellt zu haben, 
kann ſich die Zentrumspartei im Wahlkreiſe Ott⸗ 
weiler-St. Wendel rühmen. Gegenüber den Be⸗ 
zichtigungen der Zentrumspreſſe über Wahlbe⸗ 
einfluſſungen ſeitens der Nationalliberalen ftelft 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ folgendes feſt: „Treue 
Anhänger des Zentrums wurden vor den Wahl⸗ 
lokalen poſtiert, um die Aufſicht und Kontrole zu 
üben. Die Paſtöre und Kapläne zogen, vielfach 
mit photographiſchen Apparaten ausgerüſtet, um⸗ 
her, um photographiſche Aufnahmen von Wahl⸗ 
vorgängen, die mit einer Beeinfluſſung der 
Wähler in Beziehungen ſtehen könnten, zu machen. 
Wahldeputationen zogen mit Muſik durch die 
Straßen.“ — Da ſteht uns ja der Genuß bevor, 
in den Varietess demnächſt Wahlbilder 
aus Saarabien in voller Lebenswahrheit vor 
unſeren Augen vorüberziehen zu laſſen. 

Wie in Paris verlautet, wird Marquis 
Noailles dem Leutnant v. Soden das ihm von 
der franzöſiſchen Regierung verliehene Kreuz der 
Ehrenlegion ſelbſt überreichen. N 

Der in Ilmenau tagende Verbandstag 
der thüringiſchen Ortskrankenkaſſen beſchloß die 
Abſendung einer Petition an den Reichstag und 
Bundesrat gegen jede Erhöhung der 
Getreidezölle. 

Eingeſtelltes Strafverfahren. 
Das gegen die bekannte ſozialdemokratiſche 
Führerin Dr. Roſa Luxemburg als Verfaſſerin 
der polniſchen Broſchüre „Wobronie narodowosci“ 
Gur Verteidigung der Nationalität) und gegen 
den Sozialdemokraten Gogowski⸗Poſen als Ver⸗ 
leger dieſer Broſchüre eingeleitete Strafverfahren 
iſt eingeſtellt worden. Inkriminiert waren 26 
Stellen der ſechzehnſeitigen Flugichrift. 

Rote Krawatte und Eid. Im Har⸗ 
burger „Volksblatt“ leſen wir den Bericht über eine 
Schöffengerichtsverhaudlung gegen einen Arbeit⸗ 
geber, in der als erſter Zenge ein Arbeiter Rabitz 
vernommen wurde. In dem Bericht heißt es: 

Der Richter, Aſſeſſor Neumann, ſtellt zunächſt 

die Frage an ihn, ob er Anhänger der Sozial⸗ 
demokratie ſei. Der Zeuge antwortet mit Nein, 
worauf der Richter ſagt: Trotz des roten 
Schlipſes nicht? Ich brauche Sie alſo nicht 
beſonders auf die Heiligkeit des Eides aufmerk⸗ 
ſam machen. Der Zeuge wird hierauf vereidigt. 
Wir möchten wohl wiſſen, in welchem Zuſammen⸗ 
hange Eid, Sozialdemokratie und rote Krawatte 
ſtehen, daß ſie von einem Richter in öffentlicher 
Gerichtsverhandlung in Beziehung zu einander ge⸗ 
bracht werden. Der Eid hat weder mit der 
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Sozialdemokratie noch mit der Bekleidungsinduſtrie] Verlufte, welche die Buren während der Opera⸗ 


etwas zu thun. Meineide ſind ſchon von Konſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen und in andern poli⸗ 
tiſchen Lagern geſchworen worden, und gewiß auch 
von Leuten, die weder einen roten, noch überhaupt 
einen Shlips getragen haben. Und was die rote 
Farbe einer — 5 anbetrifft, ſo hat dieſe mit 
der Sozialdemokratie genau fo wenig zu thun, wie 
etwa ein ſchwarzer Strumpf mit der Umdrehungs⸗ 
geſchwindigkeit der Erde. Es hat eine Zeit gegeben, 
wo die anerkannteſten Staatsſtützen, die feudalſten 
Kavaliere, ſogar Ober⸗Staats⸗ und Staatsanwälte 
in dem Tragen einer roten Krawatte den ficht- 
baren Ausdruck geläutertſten Bekleidungsgeſchmacks 
erblickten. Unſere Phantaſie reicht nicht aus, uns 
zuszumalen, wie fie es aufgefaßt haben würden, 
hätte man ſie deshalb für Sozialdemokraten oder 
für eidesunſicher gehalten. 

Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen 
Mitteilung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts 
zur Konkursſtatiſtik gelangten im erſten Viertel⸗ 
jahr 1901 im Deutſchen Reich 2663 neue 
Konkurſe zur Zählung, gegen 2266 im erſten 
Vierteljahr 1900. Es wurden 281 Anträge auf 
Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch 
nur die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſe⸗ 
betrages abgewieſen und 2382 Konkursverfahren 
eröffnet; von letzteren hatte der Gemeinſchuldner 
in 1524 Fällen ausſchließlich die Konkurser⸗ 
öffnung beantragt. Beendet wurden im erſten 
Vierteljahr 1901: 
1392) Konkursverfahren, und zwar durch Schluß⸗ 
verteilung 1105, durch Zwangsvergleich 347, 
infolge allgemeiner Einwilligung 41 und wegen 
Maſſenmangels 111. In 562 beendeten Konkurs- 
verfahren war ein Gläubigerausſchuß beſtellt. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef iſt von ſeiner 
böhmiſchen Reiſe Dienſtag früh wieder in Wien 
eingetroffen und hat ſich zunächſt nach Schön⸗ 
brunn begeben. Dem Statthalter von Böhmen, 
Grafen Coudenhove, iſt ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben zugegangen. Dieſes Handſchreiben drückt 
den beſonderen Dank des Monarchen über die 
ihm von beiden Völkern in Böhmen in ſo ſchöner 
und einträchtiger Weiſe dargebrachten herzlichen 
und innigen Kundgebungen treuer Anhänglichkeit 
für den Kaiſer und das Kaiſerhaus aus. 

Der böhmiſche Landtag wurde Dienſtag 
mit einer Anſprache des Oberſtlandmarſchalls 


Prinz Lobkowitz eröffnet. 
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8 Frankreich. 

Der Arbeitsminiſter Baudin hielt 
Montag in Orleans bei einem Bankett des 
Kongreſſes für Schiffbarmachung der Loire eine 
Rede, in welcher er die Politik des Kabinets ver⸗ 
teidigte und die eingebrachte Kanal- und Waſſer⸗ 
ſtraßen⸗Vorlage beſprach. Unter anderem erklärte 
Baudin unter dem Beifall der Verſammlung, daß 
Schlenenwege und Waſſerſtraßen einander keine 
Konkurrenz machen, ſondern ſich gegenſeitig er⸗ 
gänzen und unterſtützen. 
Spanien. 

Ein neuer Kloſterſkandal bereitet ſich in 
Madrid vor. Dort entfloh am letzten Sonntag 
aus dem Kloſter der Sklavinnen Mariä, dem⸗ 
ſelben, worin Fräulein Ubao geweſen war, die 
dreißigjährige Novize Julia Galvez. Sie eilte 
zum Richter und erklärte, ſie werde gegen ihren 
Willen ſeit einem Jahre in einer Einzelzelle zurück⸗ 
gehalten. Ihr Bruder, der ihre Erbſchaft haben 
wolle, habe ſie den Nonnen überliefert. 

Das Kloſter wird ſich an dieſer Erbſchleicherei 
gewiß nicht beteiligt haben, ohne von dem zärt⸗ 
lichen Bruder der Novize in entſprechender Weiſe 
bedacht zu ſein. 

Griechenland. 

(Meldung der „Agence Havas“.) Die General- 
konſuln teilten dem Prinzen Georg mit, daß die 
Mächte gewillt ſeien, in Kreta den 
status quo aufrecht zu erhalten. 

2 —.. . —.— 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine amtliche zuſammenfaſſende Mitteilung 
über die letzten Zuſammenſtöße beſagt: Ein Teil 
des Kommandos Scheepers hat Murraysburg 
am 13. d. Mts. genommen und die Läden ge⸗ 
plündert. Ferner haben 150 Buren unter Maritz 


eine britiſche Patrouille von 29 Mann umzingelt 


und gefangen genommen, nachdem zwei Eng⸗ 
länder getötet und zwei verwundet waren. Im 
Kakamasdiſtrikt find 200 Auſſtändiſche aufge⸗ 
taucht, die nach Südweſten ziehen. — Die Ge⸗ 

N aller bisher in Gefangenſchaft be⸗ 
ndlıchen Buren beträgt 19 242. 

Wie der „Daily Mail“ vom Sonnabend aus 
Kronſtadt gemeldet wird, iſt zweimal verſucht 
worden, den Kommandanten Beyers, welcher noch 
immer bei Zand⸗River Pool lagert, von dort zu 
vertreiben. Durch beide Verſuche wurde wenig 
mehr erreicht, als daß einige Gefangene gemacht 
und einige Vorräte erbeutet wurden. 

Lord Kitchener telegraphiert aus Bloem⸗ 
fontein von geſtern: Seit meinem letzten Bericht 
ſind 24 Buren getötet, 14 verwundet, 265 ge⸗ 
fangen genommen worden. 165 Buren haben 
ſich ergeben. Erbeutet wurden 137 Gewehre, 
große Mengen Munition, 198 Wagen, 1500 
Pferde und 3000 Stück Vieh. Hierin ſind die 
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tionen des Generals Elliot erlitten haben, nicht 
eingerechnet. 

Den letzten Meldungen zufolge ſind in der 
Kapkolonie 1800 Buren unter Waffen, welche in 
der Mitte des Landes acht verſchiedene Kom⸗ 
mandos in Stärke von 60 bis 300 Mann 
bilden. In den weſtlichen Provinzen ſtehen im 
ganzen etwa 400 Mann. Kruitzinger und Fouche 
laſſen Proklamationen anſchlagen, in welchen ſie 
kraft der Machtvollkommenheit, welche ihnen 
durch die vor zwanzig Monaten erfolgte An⸗ 
gliederung der nördlichen Provinzen der Kap⸗ 
kolonie an den Oranjefreiſtaat gegeben ſei, er⸗ 
klären, daß jedermann, der über den Aufenthalt 
irgend eines Kommandos etwas melde, um fünf⸗ 
zig Pfund geſtraft werden ſolle oder im Unver⸗ 
mögensfalle gezwungen werden, das Kommando 
drei Monate lang zu Fuß zu begleiten. In 
militäriſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß 
die Einfuhr von Pferden nicht nachlaſſen dürfe, 
da der Zuzug von kolonialen Pferden rapid ab⸗ 
nehme. Der Feind erhalte Zuzug von Rekruten, 
aber nur in unbedeutendem Maßſtabe. 


Der Krieg in China. 


Während die Geſandten der Mächte aus einem 
fort der Welt verkünden, daß die Verhandlungen 
in „allernächſter Zeit“ zum Abſchluß gelangen 
werden, ſcheint ſich dort in Oſtaſien etwas neues 
vorzubereiten, das den Mächten noch viel Kopf⸗ 
zerbrechen bereiten dürfte. Aus London wird 
nämlich vom 17. gemeldet: Der Schanghaier 
Korreſpondent des „Globe“ telegraphiert folgendes 
ſenſationelle Gerücht: Prinz Tuan beherrſcht den 
Hof noch. Es wird beabſichtigt, wenn der Hof 
auf der Reife iſt, in Kai-fong-fu, in der Provinz 
Honau (am Hoang⸗ho) anzukündigen, der Kaiſer 
ſei von Briganten ermordet und Prinz Tuans 
Sohn, der Thronfolger Put⸗Sing, ſei Kaiſer 
geworden. Die Kaiſerin wird dann als Regentin 
Kai⸗fong⸗fu zur neuen Hauptſtadt erklären. So 
werden die Reaktionären den Mächten ein 
Schnippchen ſchlagen und die Thronfolge end- 
giltig regeln. Der Hof gedenkt Kai⸗fong⸗fu mit 
Nanking durch eine Bahn zu verbinden. 

Ob und wie weit man der „Globe“ ⸗Meldung 
überhaupt Glauben ſchenken darf, läßt ſich aller⸗ 
dings nicht kontrolieren. Wenn die Nachricht 
aber auch nur ein Körnchen Wahrheit enthält, 
iſt ſie geeignet, die Hoffnung auf eine befriedi⸗ 
gende endgiltige Löſung der chineſiſchen Frage 
bedenklich zu erſchüttern. 

Der „Globe“ meldet weiter: Der Kontrakt 
für die Kaifongfu— Nanking Bahn fol an den 
Amerikaner Ferguſſon gegeben werden, der für 
Taotai Shengs Werkzeug gilt. Man glaubt, Fer⸗ 
guſſon wird die Konzeſſion an die ruſſiſche Regie⸗ 
rung abgeben unter dem Vorwand, ſie an Belgien 
zu verkaufen, wie bei der Buhaulinie. So werden 
Li⸗hung⸗Tſchang und Taotai Sheng Tadel ver⸗ 
meiden und die Schuld auf ihr Werkzeug Ferguſſon 
werfen. Die Fortſchrittlichen ſind über die reaktio⸗ 
nären Pläne wütend. Die Chineſen und Aus⸗ 
länder ſind entrüſtet über den Verbleib der deut⸗ 
ſchen Garniſon in Schanghai, wälrend eine britiſche 
allgemein erwünſcht wäre. Alle fürchten, dies ſei 
ein Vorläufer der Gepanzerten Fauſt⸗Taktik, wie 
in Schantung und Tſchili. Dies würde einen Auf⸗ 
ſtand im Pangtſethal herbeiführen. 

Vom Sonntag meldet „Reuters Bureau“ 
aus Peking: Man hat ſich jetzt über die Höhe 
der Entſchädigungsſumme zu 4 pCt. 
„faſt“ geeinigt. Nur Japan macht noch 
Schwierigkeiten, weil es nicht unter 5 pCt. Geld 
leihen kann. Die meiſten Geſandten geben dem 
Wunſche Ausdruck, dies in befriedigender Weiſe 
zu regeln. Der amerikaniſche Vertreter Rockhill 


erklärte ſich mit einer Erhöhung des Zolltarifs] w 


um 5 pCt. einverſtanden, vorausgeſetzt, daß 
China ſich bereit erklärt, daß Bett des Pangtſe 
und das des Peiho zu erweitern und zu baggern 
und gewiſſe Zolltariſreformen zugeſteht. Die 
Geſandten halten es für ſicher, daß alle 
fremden Truppen mit Ausnahme der Geſandt⸗ 
ſchaftswachen Ende Auguſt Peking verlaſſen haben 
werden. 

Die Rückkehr des Grafen Walder 
ſee wird, wie aus Hamburg gemeldet wird, 
dort am 9. Auguſt erwartet und die offizielle 
Begrüßung durch den Kaiſer im Rathaus zu 
Hamburg ſtattfinden. 

— . — 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Montag früh ſtellten, wie aus Montreal ge⸗ 
meldet wird, etwa 3000 Bahnwärter der Canadian 
Pacific⸗Eiſenbahn auf Veranlaſſung der 
Arbeiter⸗Organiſation die Arbeit ein. Die Leitung 
der Bahn erklärt, das Publikum brauche bezüglich 
der Fahrt auf der Canadian Pacific⸗Bahn keine 
Befürchtungen zu hegen, da fie für ausreichenden 
Erſatz der Ansſtändigen geſorgt habe. 


Provinzielles. 


Schönſee, 18. Juni. Sonntag fand unter 
Beteiligung von zehn benachbarten Kriegervereinen 
die feierliche Weihe der Fah ne des hieſigen 
Krieger vereins ſtatt. Nachdem eine der 
Ehrendamen das einleitende Feſtgedicht geſprochen 
hatte, hielt der Bezirksvorſitzende Herr Hauptmann 


a. D. Maercker die Weiherede und übergab] demſelben Umfange auszuarbeiten, das ſich aber 


nach dem Kaiſerhoch die Fahne dem Vereinsvor⸗ 


ſitzenden, worauf eine der Ehrendamen im Namen 


der Frauen und Jungfrauen ein Fahnenband und 
Vertreter der auswärtigen Vereine Fahnennägel 
überreichten. Darauf führten ſämtliche Vereine 
vor den Herren Oberſt v. Loebell⸗Thorn, 
Landrat Peterſen und Hauptmann Maercker 
einen Parademarſch aus. Auf einen Feſtumzug 
folgte das Feſtmahl, bei welchem Herr Oberſt 
v. Loebell das Kaiſerhoch ausbrachte. Herr 
Maercker feierte den hieſigen Kriegerverein, Herr 
Landrat Peterſen die Stadt Schönſee. Abends 
fand eine Theateraufführung ſtatt. 

Flatow, 18. Juni. Geſtern wurde dem hie⸗ 
ſigen Meldeamt ein ſeinem Truppenteile in 
Königsberg entlaufener Soldat zugeführt. 
Der Kriegsmann ſtammt aus dem Dorfe Poln. 
Wisniewke hieſigen Kreiſes. Seine Eltern ver- 
anlaßten ihn, ſich bei dem zuſtändigen Amtsvor⸗ 
ſteher freiwillig zu ſtellen, der ihn dann dem 
Meldeamt zuführte. 

Eulm, 18. Juni. Die hieſigen Aerzte 
haben beſchloſſen, jährlich zweimal und zwar 
im Januar und Juli ihre Liquidationen auszu- 
ſenden und nicht mehr das ganze Jahr auf die 
Zahlung der Honorare zu warten. 

Culm, 18. Juni. Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen des Bürgerſchützenvereins „Winrich 
von Kniprode“ wurde Schützenkönig Herr kgl. 
Büchſenmacher Sauerbrey, erſter Ritter Herr 
Molkereibeſitzer Beil, zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 
mann Oxroj. 

Aus dem Kreife Schwetz, 18. Juni. Am 
Dienstag erhängte ſich der Käthner Kreklau 
in Wilhelmsmark. Er war in einen Alimen- 
tationsprozeß verwickelt, in dem für die nächſte 
Zeit der Haupttermin bevorſtand. Aus Furcht 
vor der ihm drohenden Verurteilung hat er zum 
Strang gegriffen. 

Strasburg, 18. Juni. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben dem Rabbiner die Kommunal- 
ſteuern, wie in früheren Jahren, auch für 1901 
erlaſſen. — In der Streitſache der hieſigen 
Stadtgemeinde gegen den Fiskus auf Aner- 
kennung der Drewenz als öffent⸗ 


lichen Fluß werden am 10. d. Mts. die 


Herren Regierungs und Baurat Scheck⸗Stettin 

nd Waſſerbauinſpektor Niefe-Thorn hier anweſend 
ſein, um Material zu einem Gutachten zu ſammeln. 
Obgleich die Rechtsfrage ſo einfach erſcheint, 
weil der Fiskus ſtets ſeine Beſitzrechte geltend 
machte und der Fluß bei allen Verhandlungen 
ꝛc. als öffentlicher galt, jo ſchwebt der Rechts⸗ 
ſtreit doch ſchon mehrere Jahre. 

Marienburg, 18. Juni. Mit unglaublicher 
Frechheit verfuhren Diebe, welche in der ver⸗ 
gangenen Nacht dem Wachtbüdner Gehrmann am 
Galgenberge einen Beſuch abſtatteten. Sie 
ſchlachteten im Stalle einen Bullen, 
ogen dem Tiere das Fell regelrecht ab und ent⸗ 
1 ſich dann unter Mitnahme des Fleiſches. 

Konitz, 18. Juni. In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Synagogen-Vorſtandes 
und der Repräſentanten Ver⸗ 
ſammlung wurde zum Rabbiner ein⸗ 
ſtimmig Herr Dr. Wey l aus Spandau gewählt. 

Tiegenhof, 18. Juni. Töpfermeiſter Wohl⸗ 
gemuth wurde geſtern in dem Gaſthauſe von 
Schmidt von dem Schiffer Engelbrecht⸗Neuteicher⸗ 
wald überfallen und ihm das rechte Joch⸗ 
bein ſo zerſchlagen, daß der Knochen bloßgelegt 
wurde. f - 

Karthaus, 18. Juni. Sonntag ertrank 
beim Baden im Kloſterſee der 26 jährige, un⸗ 
verheiratete Joſef Runowski aus Pr.-Stargarbd, 
welcher bei den Vermeſſungsarbeiten der neuen 
Eiſenbahnbaulinie Karthaus⸗Lauenburg beſchäftigt 


wird ein ſchwimmender Dampfkrahn 
beſchafft, welcher bei einer Länge von 47 und 
einer Breite von 21 Metern einen Tiefgang von 
nur 2,5 Metern haben fol. Die Tragfähigkeit 
wird rund 10 000 Zentner betragen. Weiter ſoll 
noch in dieſem Herbſt mit dem Bau einer feſten 
Gordonswand, an welcher die Kriegsſchiffe an⸗ 
legen können, begonnen werden. — Der Bau 
der Heilandskirche zu Schidlitz ſoll 
nach einem dem evangeliſchen Gemeindekirchenrat 
von Schidlitz aus dem Civilkabinet der Kai⸗ 
ſerin zugegangenen Schreiben derart gefördert 
werden, daß die Einweihung, zu der die Kaiſerin 

felt hat, 


Elbing, 18. Juni. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchäftigten ſich geſtern in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung mit der Vorlage der Er⸗ 
bauung eines den heutigen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Krankenhauſes. Herr Geh. Kommer⸗ 
zienrat Schichau hatte dazu im Jahre 1895 
150000 Mk. geſpendet. Dieſer Betrag iſt nun 
bis auf circa 200 000 Mk. angewachſen. Der 
Geſamtkoſtenanſchlag von 1 400 000 Mk. erſchien 
in einer lebhaften Debatte vielen der Mitglieder 
zu hoch und es wurde beſchloſſen, die Sache zu 
vertagen und Herrn Geheimen Baurat Schmieden⸗ 


ar. 
Danzig, 18. Juni. Für die Kaiſerliche Werft 


erheblich billiger ſtellen ſoll. 

Königsberg, 18. Juni. Eine Gedächt⸗ 
nisfeier für den verſtorbeneu Curator unſerer 
Albertus⸗Univerſität, Oberpräſidenten Grafen v. 
Bismarck, findet am 26. Juni d. 38. im 


auditorium maximum der Albertus⸗Univerſität 
ſtatt. 
Prof. D. Jacobi. 


Die Gedächtnisrede hält Konſiſtorialrat 


d Argenau, 18. Juni. Die Friedrichſtraße 


erhält augenblicklich Pflaſterung bis zur 
Bahn. Von der Friedrichſtraße bis Bahnhof⸗ 
ſtraße wird zur Ableitung des ſtarken Laſtwagen⸗ 
verkehrs eine neue Straße angelegt. Um einen 
beſſeren Abfluß des Regenwaſſers herbeizuführen, 
wird das Pflaſter der niedrig gelegenen Thorner⸗ 
ſtraße in ihrem unterem Ende höher gelegt. — 
Zwei hieſige Handwerker kehrten abends auf dem 
Rade aus einem nahen Dorfe zurück. Dabei 
kamen fie fo unglücklich zu Fall, daß der 
e der andere lebensgefährlich verletzt 
wurde. 


Bromberg, 18. Juni. Die Herren Miniſter 


von Rheinbaben, von Hammerſtein und von 
Podbielski ſind heute Nachmittag aus Berlin 
hier eingetroffen und im Hotel Adler abgeſtiegen. 
Die Regierungs⸗ ſowie die übrigen fiskaliſchen 
und viele Privatgebäude haben Flaggenſchmuck 
angelegt. 2 


18. Juni. Durch An⸗ 


wendung von Petroleum beim Feuer 


anzünden iſt am Sonnabend hier wieder ein 


gräßliches Unglück geſchehen. Die Frau 
des an den königlichen Mühlen beſchäftigten 


Müllers Kühn wollte mittags in ihrer, Schweden⸗ 
ſtraße Nr. 19 belegenen Wohnung im Herde 
Feuer anmachen. Da das feucht gewordene Holz 
nicht gut brennen wollte, goß die Frau aus der 
Petroleumkanne in das glimmende Holz Petrolenm, 
dabei ſprang ein Funken in die Kanne über, in 
derſelben explodirte das Petroleum zugleich wit 
dem in den Herd gegoſſenen und alsbald ſtanden 
die Kleider der Frau über und über in Flammen. 


Sie lief in ihrer Angſt an die Waſſerleitung, 


konnte aber in der Eile den Waſſerhahn nicht 
aufmachen, lief deshalb in die Küche der Nach- 
barin, fand dort zwei Eimer mit Waſſer, goß 
dieſe auf die Erde und wälzte ſich im Waſſer; 
ſie erſtickte ſo endlich die Flammen, hatte aber 
unterdeß bereits am ganzen Körper ſchreckliche 
Brandwunden erlitten. Man zweifelt an dem 
Aufkommen der Verunglückten. 
Nella, 18. Juni. Dieſer Tage tötete ſich 

ſich hier der Almoſenempfänger Kubiak, indem 


er ſich mit einem Meſſer den Leib auf ſchnitt. 


Längere ſchmerzhafte Krankheit iſt wohl die Ver⸗ 
anlaſſung zum Selbſtmorde geweſen. 


Janowitz, 17. Juni. Durch Leichtſinn = 


den Tod geholt hat fich der Lohnarbeiter 
Langowski von hier, ein Mann in den 20er 
Jahren. L. erhielt am vergangenen Mittwoch 
den Auftrag, gemeinſchaftlich mit anderen Arbeitern 
auf der hieſigen Waſſerpumpſtation ein an dem 
Fluſſe belegenes Baſſin zu reinigen. Da ſich 
in demſelben Fiſche befanden, entkleidete er ſich 
und ſtieg in das Waſſer, ohne ſich von ſeinen 
Genoſſen abhalten zu laſſen. Das Waſſer in 
dem mit Cement ausgemauerten Behälter war 
eiſigkalt und L. von der Arbeit ſchwitzig. Kaum 
auf dem Boden angekommen, erſtarrte er und 
mußte herausgezogen werden. Nach Hauſe ge⸗ 
bracht, rief man einen Arzt zu Hilſe, allein 
dieſer konnte dem Manne keinen andern Rat 
geben, als ſich nach Gneſen ins Krankenhaus 
überführen zu laſſen. Mittags traf heute von 


dort ein Telegramm ein, welches den Seinigen 


den eingetretenen Tod ankündigte. 

poſen, 13. Juni. Die Poſener Regierung 
hat, dem „Poſener Tagebl.“ zufolge, den katho⸗ 
liſchen Schulvorſtand in Schroda wegen Bethä⸗ 
tigung deutſchfeindlicher Geſin nung 
aufgelöſt und die Mitglieder ihrer Aemter 
enthoben. 

Schneidemühl, 18. Juni. Tot aufge⸗ 
funden wurde an der Berliner Strecke der 
Bahnmeiſterdiätar Arthur Jäckel von hier. Ober⸗ 
halb des Halſes war der Kopf vom Rumpfe ge⸗ 
trennt. Die Dienſtmütze des Verſtorbenen lag 
mehrere Meter zurück in dem Geleiſe, der Leich⸗ 
nam ſcheint alſo von dem Zuge eine Strecke 
fortgeſchleift worden zu ſein. Allem Anſcheine 
nach hat der auf ſo ſchreckliche Weiſe zu Tode 
gekommene J. ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel ge⸗ 
ſetzt. Derſelbe ſtand kurz vor ſeiner Ernennung 


zum Bahnmeiſter. A 
I ˙— —˙ . . 
Lokales. . 
Thor n, 19. Juni 191. 
— perſonalien. von Verſen, Oberſt und 


Kommandeur des Infanterie⸗Regiments von Borcke, 


8 


iſt zum Generalmajor befördert und zum Kom⸗ 


mandeur der 6. Infanterie Brigade ernannt. 


v. Dobſchütz, Oberſtleutnant beim Stabe des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke, iſt unter Br 
förderung zum Oberſt zum Komm 
nannten Regiments ernannt. Br; 
— Dom Sängerfeft Marienwerder. Auf 
das Huldigungstelegramm an den f 
folgende Antwort⸗Depeſche aus Berlin ein; 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
Berlin zu erſuchen, ein neues Projekt in!den dort vereinten Sängern des Weichſelgau⸗ 


4 


andeur des ger 


Kaiſer traf 2 


beſtens danken. 
Geheime Kabinetsrat von Lucanus.“ 


„Dem deutſchen Vaterlande und der 

erz! Beſten Dank für 

Oberpräſident.“ 

ö — Zum Kaijerbefuh. Bei der Anweſenheit 

des Kaiſers in Danzig im September wird dem⸗ 

ſelben von ſämtlichen Maſikkorps und Spielleuten 
des 17. Armeekorps — ca. 30 Kapellen — ein 
großartiger Zapfenſtreich dargebracht 
werden, der von dem Armee-⸗Muſik⸗Inſpizienten 

Herrn Profeſſor Roßberg geleitet wird. 

. Herr Landrat v. Schwerin iſt zu der 
Minifter ⸗Beſprechung wegen der Notlage der 
Landwirtſchaft nach Danzig gefahren. 

— der kommandierende General des 17. 
Armeekorps, von Lentze, iſt am Montag zur Be⸗ 
ſichtigung der Infanterie⸗Bataillone und Artillerie⸗ 
abteilungen der Garniſon Graudenz dort einge⸗ 
troffen. Die Wiederabreiſe erfolgt am Donnerstag. 

— Ein Fapfenſtreich fand geſtern abend 
auf dem Schießplatze zu Ehren des dort an⸗ 
weſenden General -Inſpekteurs Generals Edler 
von der Planitz und Generalleutnants Freiherrn 
von Reitzenſtein ſtatt. 

— Chorner Liedertafel. Das Sommer⸗ 
konzert findet am Mittwoch, den 26. Juni, im 
Schützenhausgarten ſtatt. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, der Liedertafel⸗ 
\ Marienwerder ein Dankſchreiben für die freund- 
liche Aufnahme am Sängerfeſt zugehen zu laſſen. 

Es wurde ein Dankſchreiben des Herrn Konditor 

Utaſch in Marienwerder zur Kenntnis gebracht; 
Cin demſelben drückt Herr U. der Liedertafel, be⸗ 

ſonders dem Dirigenten Herrn Char, für den 

Vortrag des Utaſch⸗Liedes ſeinen Dank aus. 

— Seine Turnfahrt unternahm heute das 
königliche Gymnaſium nach dem Barbarkener 
Forſt. Der Abmarſch mit klingendem Spiel er⸗ 
folgte um 8 ¼ Uhr. Die Schüler der unterſten 
Klaſſen wurden auf Wagen dorthin befördert. 

— Feſtungsübung bei Thorn. Aus Ino⸗ 
wrazlaw wird berichtet: An den großen Feſtungs⸗ 
manövern in Thorn am 26. d. Mts. nimmt auf 

Befehl des kommandierenden Generals unſere ge⸗ 

ſamte Garniſon teil. Das Infanterie⸗Regiment 

Nr. 140 wird per Extrazug nach Thorn zur 

Teilnahme befördert. 

— Die Müntzel'ſche höhere Mäbchenſchule 
unternimmt morgen ihren Schulausflug nach 
Czernewitz. 

— Das Schulfeſt der zweiten Gemeindeſchule 

(Mädchen) findet am Montag in Ziegelei ſtatt. 
n 


lieben Sängergruß. 


(Küntzel ſche) nach Czernewitz wird ein Sonderzug 
nach folgendem Fahrplan abgehen: 
Thorn Stadt ab 1,15 nachmittags 
" Hptbhf. r 1,25 ” 
Czernewitz an 1,33 5 
Czernewitz ab 8,45 abend 
Thorn Hptbhf. an 8,55 „ 
be „ 
Zu dieſem Sonderzuge werden Fahrkarten II. und 
III. Klaſſe ausgegeben. 

— die Fleiſchlieferung für die hieſige 
Garniſon iſt für das nächſte Halbjahr Los I und 
II Herrn W. Romann und Los III Herren Gebr. 
} Finke hier übertragen worden. 


e die hundeſperre iſt ſeit geſtern für die 
Dauer von drei Monaten über den Stadtkreis 
verhängt. 

— Bepflanzung der Brückenſtraße. Wie 
wir hören, beabſichtigt man, den unteren Teil der 
Straße von der Jefuiten⸗Straße bis zum 
Thor nicht zu bepflanzen, was ſehr zu bedauern 
wäre, da gerade eine Allee von einem Ende zum 
anderen ſich als eine große Zierde ausnehmen 
würde und dann auch die drei Bäume, die unten 
zum Teil im Wege ſtehen, entfernt werden 
könnten. Es muß doch heute mit der Möglich⸗ 
keit gerechnet werden, daß auch das Brückenthor 
einmal fallen wird, da würde ſich das Fehlen 
der Bäume im unteren Teile wenig angenehm 
bemerkbar machen. 5 

— Feitweiſe geſperrt werden die Brücken⸗ 


Ai 


130. Juli, nachmittags 4 Uhr, in Gerdauen im 
Hotel „Königlicher Hof“ ab. 


Sängerbundes für die patriotiſche Kundgebung 
Auf Allerhöchſten Befehl der 
Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler dankte für die ihm über⸗ 
mittelte Huldigung durch folgendes 1 
edlen 
Sangeskunſt gelten unſere Lieder, ſchlägt unſer 


ur Schulfahrt der Puval⸗Madchenſchule daß er der Klägerin ein währheitswidrig gutes 


Fahrkarte 3. Klaſſe geſtattet worden. 


benutzer. Wer wäre nicht ſchon nervös ge⸗ 
worden, wenn er durch energiſches Klingeln An⸗ 
ſchluß ſuchte, weil er durch oftmaliges be⸗ 
ſcheidenes Klingeln ihn nicht gefunden hat und 
dann die Wahrnehmung macht, daß die Ver⸗ 
mittlerin auf dem Fernſprechamt dieſes Zeichen 
für ein Schlußzeichen gehalten und die Ver⸗ 
bindung unterbrochen hat. Das iſt natürlich 
nicht in der Ordnung, aber es iſt Unrecht, des⸗ 
halb die arme Vermittlerin unhöflich zu be⸗ 
handeln. Denn leider geben keine 5 pCt. aller 
Sprecher das richtige Schlußzeichen, d. h. ſie 
klingeln nicht dreimal kurz ab, wie es Vorſchriſt 
iſt, ſondern geben ein langes Zeichen oder auch 
zur Abwechſelung fünf, ſechs, ja zehn Zeichen 
hintereinander. Was ſich der Anſchlußinhaber 
dabei denkt, kann auch die bereitwilligſte Ver⸗ 
mittlerin nicht erraten. Jeder ſollte ſich auf das 
allerbeſtimmteſte an die Vorſchrift halten und 
wenn das Geſpräch beendet iſt, dreimal kurz 
klingeln. Er thut damit ſich und ſeinen Neben⸗ 
menſchen einen Gefallen und ſpart ſich ſelbſt 
eine Veranlaſſung, ſich zu ärgern. 


— Beſtrafte Gutmütigkeit. Wie ſich die 
Gewohnheit mancher Dienſtherrſchaften, entlaj- 
ſenen Dienſtboten auf alle Fälle ein gutes Zeug⸗ 
nis auszuſtellen, unter Umſtänden gegen ſie ſelber 
richten kann, zeigt folgender lehrreicher Fall, der 
kürzlich dem Amtsgericht einer Nachbarſtadt zur 
Entſcheidung vorlag. Eine gegen ein Monatsge⸗ 
halt von 20 Mk. nebſt freier Koſt und Logis 
angeſtellt geweſene Köchin war von ihrem Dienſt⸗ 
herrn plötzlich entlaſſen worden, weil ſie dieſem 
angeblich Rum entwendet und auf Vorhalten laut 


Zengnis erteilte, zu erkennen gegeben, daß er der 
Klägerin den Fehler verziehen hat und durch die 
Faſſung des Zeugniſſes derſelben ganz unzweifel⸗ 
haſt beſcheinigt, das er das Betragen der Klägerin 
nicht als Entlaſſunrgsgrund verwerten wollte. 


— Aus dem Kammergeriht. Im Lokale 
des Gaſtwirts Sentko zu Graudenz, welcher bis 
12 Uhr Polizeiſtunde hat, befanden ſich im 
Dezember v. Js. mehrere Perſonen, welche er, 
als die Polizeiſtunde herangekommen war, auf 
forderte, nach Hauſe zu gehen. Als ſich die 
Gäſte aber nicht entfernten, ſondern Bier ver⸗ 
langten, machte er darauf aufmerkſam, daß bereits 
ein Schutzmann vor dem Lokal ſtehe, um auf⸗ 
upaſſen, ob er pünktlich ſein Lokal ſchließe. Als 
ich aber die Gäſte noch nicht entfernten, drehte 
er ſchließlich das Gas aus. Die Gäſte blieben 
aber, um den Wirt zu ärgern, gegen 30 Minuten 
nach der Polizeiſtunde im Lokal. Sentko wurde 
alsdann auf Grund des $ 365 des Strafgeſetz⸗ 
buchs angeklagt, weil er geduldet habe, daß ſich 


in feinem Lokale Gäſte noch 30 Minuten über 


die Polizeiſtunde aufgehalten hätten. Er machte 
zu ſeiner Verteidigung geltend, er habe ſich alle 
Mühe gegeben, um die Gäſte um 12 Uhr aus 
ſeinem Lokal zu entfernen. Die Strafkammer 
verurteilte ihn indeſſen zu einer Geldſtrafe, weil 
er aus Geſchäftsrückſichten nicht energiſch genug 
eingeſchritten ſei; er hätte, wenn es ihm allein 
nicht gelang, die Gäſte aus dem Lokal zu ent⸗ 
fernen, die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen 
müſſen. Dieſe Entſcheidung focht S. durch Re⸗ 
viſion beim Kammergericht an und behauptete, 
3 365 des Strafgeſetzbuchs ſei durch unrichtige 
Anwendung verletzt: unmöglich könne angenommen 
werden, er habe noch Gäſte nach Eintritt der 
Polizeiſtunde geduldet. Das Kammergericht wies 
indeſſen die Reviſion des Angeklagten als unbe⸗ 
gründet zurück, da der Vorderrichter den 8 365 
des Strafgeſetzbuchs ohne Rechtsirrtum ange⸗ 
wandt habe. Der Angeklagte habe noch eine 
halbe Stunde nach Eintritt der Polizeiſtunde 
Gäſte in feinem Lokale geduldet, weil er nach 
Feſtſtellung des Vorderrichters fürchtete, durch 
energiſches Einſchreiten die Kundſchaft zu ver⸗ 
lieren. 

— „viel Bewegung in friſcher Luft.“ 
Dieſe Vorſchrift ſollten ſich alle merken, die die 
Vorteile des Sommers genießen wollen. Durch 
die allſeitige Bewegung und Thätigkeit des 
Körpers wird der Stoffwechſel, auf dem ja unſer 
ganzes organiſches Lebes beruht, angeregt und 
unterhalten. Eine Steigerung desſelben und da⸗ 


— den Aerzten iſt im Intereſſe der Volks⸗ 
geſundheit in der Ausübung ihrer Praxis auch 
die Benutzung der Güterzüge gegen Löſung einer 


— Eine Mahnung an alle Fernſprech⸗ 


mit auch die des Wohlbefindens, der Kraft, Aus⸗ 
dauer und Friſche 
Körperthätigkeit gewonnen. Das bloße Spazieren⸗ 
gehen genügt für dieſen Fall nicht, zweckmäßig 
ſind weite Wanderungen in waldigen und ſonnigen 
Gegenden, ein vernünftig betriebener Radſport, 
Spiele, wie Fauſt⸗ und Fußball u. dergl., ferner 
Turnübungen, Freiübungen mit Hanteln, die be⸗ 
ſonders anregend auf den Oberkörper und die 
Arme, die Bruſt⸗ und Halsmuskulatur, den Unter⸗ 
leib wirken; endlich noch das Rudern und 
Schwimmen, Gartenarbeiten u. |. w. Aus dieſer 
kurzen Aufzählung iſt ſchon zu entnehmen, daß 
die natürlichen Maßnahmen in reichſter Auswahl 
vorhanden ſind und nach Bedarf und Geſchmack 
gewählt werden können. Der Landbewohner, 
deſſen Beruf die angeſtrengte körperliche Thätig⸗ 
keit mitbringt, bedarf derſelben kaum, aber er 
überſieht dabei, daß er den Schweiß des Körpers 
durch tägliche Waſchungen entfernen muß, wenn 
er geſund bleiben und die Hautthätigkeit nicht 
hindern will. In leichter luftiger Kleidung ge- 
nießt er die Vorteile der günſtigen Jahreszeit in 
beſter Weiſe. 

— Lohnzahlung während einer mili⸗ 
täriſchen Uebung. Das Gewerbegericht zu 
Wiesbaden hat kürzlich folgende beachtenswerte 
Entſcheidung getroffen. „Ein Stuhlmachergehilfe 
mußte vom 10.— 23. Mai zu einer militäriſchen 
Uebung einrücken. Weder vor noch nach derſelben 
erfolgte von ſeiten des Arbeitgebers oder von 
ſeiten des Arbeitnehmers eine Kündigung, und 
der Gehilfe trat nach beendeter Uebung fofort 
wieder in das Arbeitsverhältnis. Der Meiſter 
verweigerte aber die Zahlung von 36 Mk. für 
die Zeit der militäriſchen Uebung. Das Gewerbe⸗ 
gericht ging jedoch von der Anſicht aus, daß 
nach $ 616 B. G.⸗B. der Arbeitgeber verpflichtet 
ſei, dem Arbeitnehmer während einer militäriſchen 
Uebungszeit den Lohn weiter zu zahlen, wenn 
vorher von keiner Seite eine Kündigung erfolgte. 
Der Beklagte wurde verurteilt, den Lohn von 
36 Mk. auszuzahlen. Davon gehen die Beträge 
für Verpflegung und Sold im Betrage von 
17,07 Mk. ab.“ * 

— der Kaffee und die Hausfrauen. Unſere 
Hausfrauen können froh ſein; vorläufig iſt an 
eine Erhöhung der Kaffeepreiſe nicht zu denken; 
Der kaiſerliche Konſul in Rio de Janeiro Mahler 
hat ſich über den Kaffeehandel 1900 und kom⸗ 
mende Jahre in einem dem Reichsamt des Innern 
erſiatteten Bericht wie folgt ausgelaſſen: Die 
letzten Berichte der mit der Ernteſchätzung be⸗ 
auftragten Kommiſſion beſtärken die Anſicht, daß 
das Ergebnis des Jahres 1900/1901 für Rio 
de Janeiro und Santos mehr als 9 800 000 
Sack betragen wird. Da die Ausſichten für 
1901/1902 nach wie vor noch günſtiger find — 
die vorläufigen 11 geben für Rio und 
Santos bis zu 11 Millionen Sack —, ſo iſt in 
ſachverſtändigen Kreiſen die Anſicht laut geworden, 
daß zwei aufeinander folgende Ernten ſolchen 
Umfanges in Folge Schwächung der Bäume den 
Ertrag für 1902/3 ungünſtig beeinfluſſen müßten. 
Indeſſen ſind wohl bis 1898 immer noch Neu⸗ 
pflanzungen erfolgt, ſo daß angenommen werden 
kann, die Ernten werden trotz Eingehens fo 
mancher Anlage bis 1903 mindeſtens das Er⸗ 
gebnis der diesjährigen erreichen. 


— Cemperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,30 Meter. 

— Gefunden eine Korallenbroſche (Hufeifen- 
form) im Polizeibriefkaſten. Zugelaufen ein 
Dachshund (ſehr krumme Vorderfüße, ſchwarz, 
braun gefleckt, lange Schnauze und lange Ohren) 
bei Dr. Oeſterreich, Schloßſtraße 14. 

— Derhaftet wurden 4 Berfonen. 


Kleine Chronik. 

r Mord. In Lohfeld bei Oeynhauſen er⸗ 
ſchoß der Arbeiter Driftmann ſeine achtzigjährige 
Mutter. 

Deutſchlands Kleinſtädte. Mit 
den Großſtädten unſeres Reiches hat ſich die 
Preſſe ſchon mehrfach beſchäftigt. Recht intereſſant 


aber geſtaltet ſich auch ein Blick auf die kleinen ei 


und kleinſten Städte des Staates. Es giebt in 
Deutſchland nicht weniger als 237 Städte, deren 
Einwohnerzahl nur aus drei Ziffern beſteht, eine 
Stadt zählt ſogar nur 88 Seelen in ihren 
Mauern. Es iſt dieſes das im Bezirk Aurich be⸗ 
legene Städchen Berum. Städtchen, die über 100, 
aber weniger als 191 Einwohner zählen, giebt 
es bereits drei, und zwar: Joenhagen (Bezirk 
Lüneburg) mit 125, Burgk (Reuß ä. L.) mit 
151 und Hauenſtein (Baden) mit 191 Einwohnern. 
Zwiſchen einer Bevölkerungsziffer von 200 —299 
Perſonen bewegen ſich 6 Kommunen, und zwar 
Marienburg (Bezirk Hildesheim) 200, Lorenz⸗ 
kirchen (Königreich Sachſen) 247, Steinburg (Be⸗ 
zirk Schleswig) 251, Steinhorſt (Bezirk Schleswig) 
275, Zavelſtein (Württemberg) 293 Einwohner. 
8 Städte haben eine Bevölkerungszahl von 300 
bis 399 Seelen, 11 eine ſolche von 400 —499. 
Der Städte von 500 —599 Einwohnern giebt 
es bereits 36, der von 600 - 690 Perſonen 33. 
Das nächſte Hundert weiſt 35 Städte auf, bei 
52 Städten ſchwankt die Einwohnerzahl zwiſchen 
800 und 899, und die Städte mit einer Ein⸗ 


wird durch die intenſive 


wohnerzahl von über 900 aber weniger als 1000 
Seelen erreichen die ſtattliche Anzahl von 48. 
Im ganzen ſind es, wie geſagt 238 Städte, die 
in ſo „kleinen“ Verhältniſſen leben. 


Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Jun. Im Meßpalaſt 
brach durch Fahrläſſigkeit eines Buchhalters im 
Packraum der Gasglühlichtfabrik von Eiſener 
Feuer aus, wobei 4 Arbeiter Brandwunden 
erlitten. Einer von ihnen mußte in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Berlin, 19. Juni. Großfeuer brach 
geſtern Mittag in einer Asphaltfabrik am Kott⸗ 
buſer Damm aus. Kochender Theer war überge⸗ 
laufen und hatte neben der Fabrik liegende Holz⸗ 
ſtapelplätze ergriffen. Die Rixdorſer und die 
Berliner Feuerwehr vermochten erſt nach ſtunden⸗ 
langen Anſtrengungen das Flammenmeer zu 
bewältigen. Die Bewohner der benachbarten 
Hinterhäuſer mußten ihre Wohnungen räumen, 
ebenſo wurde der Schuppen eines Fuhrgeſchäfts, 
in denen eine größere Anzahl Kutich-, Leichen⸗ 
und Transportwagen ſich befanden, rechtzeitig leer 
gemacht. Große Mengen Nutzholz ſind vernichtet. 
Verletzt iſt Niemand. 

Harburg, 18. Juni. In der Wilftorfer 
Straße wurde der Spielwarenhändler Geyer 
in ſeinem Laden ermordet aufgefunden. Alle 
Anzeichen deuten auf einen Raubmord. 

Kiel, 19. Juni. Der Stab des 
Prinzen Heinrich iſt heute mit Flaggen⸗ 
parade von „S. M. S. Wilhelm II“ auf 
„Wilhelm der Große“ überführt worden. 

Königsberg, 19. Juni. Die in der An⸗ 
klageſache Secathe freigeſprochene Frau 
Skuttnick wurde etwa eine halbe Stunde 
nach der Verkündung des Urteils aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen und vor dem Gebäude der 
Gefängnis⸗Inſpektion in der Krugſtraße von 
Pfarrer Girkorn und deſſen Ehefrau empfangen. 
Sie beſtieg mit denſelben einen bereit ſtehenden 
Taxameter und nahm auch ihr vor einigen 
Wochen im Gefängnis geborenes Kind mit. Vor 
dem Hauptausgange des Gerichtsgebäudes an der 
Tragheimer Gartenſtraße hatte ſich ein von 
Schutzleuten bewachtes, nach mehreren Hunderten 
zählendes Publikum verſammelt, welches die An⸗ 
geklagte empfangen wollte. 

Erfurt, 18. Juni. In der Gera wurden 
die zuſammengebundenen Leichen eines 
Mannes, einer Frau und eines Kindes 
aufgefunden. Die Perſonen wurden rekognosziert 
als der Buchhändler Peppler von hier, deſſen 
Frau und Kind, welche ſeit einigen Tagen ver⸗ 
ſchwunden waren. Nahrungsſorgen ſind die 
Urſache der Tragödie. . 

Hamburg, 18. Juni. In der Gröninger 
Straße wütet ſeit 12½ Uhr eine furchtbare 
Feuersbrun ſt. Sie brach in dem Speicher 
der Grimmſtraße aus, ſprang auf ein anſtoßendes 
Grundſtück der Gröninger Straße, das der Firma 
Hypelon u. Krahnſtöver gehört, über, ergriff das 
Federnlager von Heuck und die Gelbgießerei 
Ulrey u. Matthießen. Fünf Feuerwehrzüge ſind 
thätig. g 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 

Berlin, 19. Juni. gends 18. Juni. 

Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,1 
Warſchau 8 Tage 215,80 5,85 
Oeſterr. Banknoten 85,1 85,10 
reuß. Konſols 3 pet. 88,70 88.50 
. Konſols 3/ pt. 99,70 99,70 
Preuß. 8 3½ pt. abg. 99,70 99,59 
Deutſche sarıl, 3 pet. 88 70 88,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pat. 99,80 99,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pat. neul. II. 85,50 85,50 
do, „ 3½ pt. do. 95,60 95,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,30 96,70 
5 5 pet. 102,10 102,10 
goin. Pfandbriefe 4½ pCt, 97.90 97,90 
ürk. 1 % Anleihe O. 27,60 27.7 
* Rente 4 pft. 97.— 97,10 
män. Rente v. 1894 4 pat. 76,75 76,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 178,60 178,70 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 199,.— 200,10 
arpener Bergw.⸗Akt. 173,40 173,60 
abftte-Altien 198,50 198,80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 113,50 113,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 
eizen: Van 189,— 169,50 
5 eptember 170,— 170,50 
1 hr: 170,25 1785 

loco ort 781 % 

Roggen: Juli 9 5 139. 139,7 
„ September 141,25 144.— 
" Oktober 141.50 144,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 43,10 43.10 


Wechſel⸗Distont 3½ pat., Lombard⸗Zinsfus 4½ pEı. 
..... ⁵˙ :ð¼ . ME BEENDEN 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


G. Goyer, Kahn mit 1800 Ztr. Weizen von Wloc⸗ 
lawek nach Thorn; J. Kittay, Kahn mit 1000 Ztr. Kleie 
von Wloclawek nach Thorn; J. Schloßberg, Lahn mit 
800 Ztr. Kleie von Wloclawek nach Thorn: L. Szies⸗ 
niewski, Kahn mit 2000 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn; F. Oſtrowski, Kahn mit 4000 Ziegeln von An⸗ 
toniewo nach Thorn; L. Feldt, G. Feldt, O. Wulſch, 
Kähne mit 3000 Ztr., A. Voß, Wwe. Trede, Kähne mit 
2500 Ztr., Jul. Neulenf, Kahn mit 2400 Ztr., alle mit 
Rohzucker von Thorn nach Danzig; Kapitän Bibbert, 
Dampfer „Meta“, mit 115 Faß Spiritus von Thorn 
uach Königsberg; Eiſenberg, 4 Traften Schwellen und 
Rundholz von Rußland nach Danzig. 


Heute früh ½¼7 Uhr ver- 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, 


unſere teure Mutter, Groß⸗ 
mutter, Tante, Schweſter und 
Schwägerin, Frau 


Auguste Pfabe 


geb. Gose 


im 61. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebeneu an 


Thorn, den 19. Juni 1901. 


Pfabe, 
negimentsbüchſenmacher im 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 

(1. Pomm. Nr. 4.) 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 22. d 
nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mellienſtraße 134 aus, 
auf dem Militärkirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. J. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtvertrages mit vier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen, zu deſſen 
Obliegenheiten auch die Bedienung 
der Centralheizung und des Desin⸗ 
fektions⸗Apparates gehört. Bewerber 
muß ledig ſein. Neben freier Station 
(Schlafſtelle, Koſt und Wäſchereini⸗ 
gung im Krankenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militäranwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben ſich dem Herrn 
Krankenhausvorſteher Hirschberger 
im Krankenhauſe Mittags 12 Uhr 
perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn, den 1. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 17. d. Mts. bei einem 
Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die Tollwut als feſtgeſtellt zu erachten 
iſt und mehrere Hunde gebiſſen ſein 
ſollen, ſo wird In Gemäßheit des 
$ 38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 — in Verbindung mit $ 20 der 
Bundesrat⸗Inſtruktion vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881 — die Feſtlegung (An⸗ 
2 Stadiite oder Einſperrung) aller im 

eis Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

er Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe 
verſehenen Hunde an der Leine gleich⸗ 
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubnis aus dem hieſigen 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden. 
Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und ohne 
mit giltiger Hundemarke verſehen zu 
ſein, betroffen werden, werden vom 
Hundefänger eingefangen und falls 
ſie binnen drei Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, 
getötet. Außerdem werden die Eigen⸗ 
tümer der getöteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine 
polizeiliche Beſcheinigung erforderlich, 
welche im Polizei⸗Sekretariat erteilt 
wird. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mk. für 
große 3 Mk., die Aufbewahrung der 
eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtke'ſchen Abdeckerei-Grundſtück 
Culmer Vorjtadt, 

Thorn, den 18. Juni 1901. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Brückenſtraße zwiſchen der 


Breiten- und Jeſuitenſtraße und die 
Coppernicusſtraße zwiſchen dem 
Bromberger Thore und der Heiligen 
geiſtſtraße werden vom 18. d. Mis, 
ab auf etwa 14 Tage für Wagenver⸗ 
kehr und Reiter zeitweiſe geſperrt 
werden, da ſie in dieſer Zeit umge⸗ 
pflaſtert werden ſollen. 

» Zoorn den 15. Juni 1901. 


Die polizei verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für 
die Lieferung von insgeſamt ungefähr 
2600 Zentner Steinkohien an nach⸗ 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 
Schule in der Gerechteſtraße fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags 
in unſerm Büreau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Puma Pferdehäckſel 
hat täglich abzugeben 


A. Nottrodt, Dampfhäckſel fabrik, 
Aſchersleben. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Dtuck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner O 


Die Reitbeitände 


im Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 


Glas⸗, Porzellan⸗ 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konfursverwalter. 


und Lampenlager 


Große altrenommirte Zigarrenfabrik in den Preislagen vot 


25 — 90 Mark, 
beſitzt, ſucht einen wirklich 


die am hieſigen Platze eine langjährige gute K undſchaf 


tüchtigen Vertreter. 


Es wird aber nur auf einen Herrn reflectirt, 


der bei der beſſeren 


Händlerkundſchaft wirklich gut eingeführt iſt, und der ſich der Vertretung in 


der intenſivſten Weiſe widmen kann. 


5 Gefl. Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter O. 500. 


Bekanntmachung. 

Das Betreten des Nudaker Wäld⸗ 
chens außerhalb der öffentlichen 
Wege iſt verboten. Zuwiderhand⸗ 
lungen ſind ſtrafbar. 


Königlihes Gouvernement. 


* 
Zwangsverfteigerung. 
Am Freitag, den 21. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am Königl. Landgericht 
1 ſchwarzen Anzug (Rock, 
Hoſe, Weſte), 1 ſeid. Kleid 
(neu), 2 Bettdecken, einen 
Herrenpelz, 1 Damen: 
pelz u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 19. Juni 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Kiefern:, und 
Ellern-Klobenholz, 
Speichen 
(Eiche, Eſche, Rüſter und Akazie), 
Liſtſtöcke 


für Leiterwagen, 


Ellern in Rollen, 


ſow 
Ahorn⸗, Rüftern: 175 Ellern: Bohlen 
und Bretter offerirt billigit 


. Wintritz, 
Strasburg Wpr. 
Laufburschen verl. Joh. Glogau, 


Baderſtraße 28. 


ein Caufbursche 
kann ſich melden. 


N. Friedländer. 


Vädkereigrundſück 


mit großem Garten bezw. Bauplatz, 
in der Lindenſtraße in Mocker, in 
welchem ſeit Jahren Bäckerei mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Nähere Auskunft bei 
W. Sultan, Spritfabrit Thorn. 


Hängematten 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Hausgrundſtück, 


Mellienftraße 89 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 
für 


Ein Mitbewohner 


möbl. 
Zimmer geſucht Neuſt. Markt 18, II. 
Meldungen von 1 Uhr mittags. 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
Kr Wohnung, zu vermieten. 


rl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Jakobsstr. 15 zu 


Entreeu. 


ub. in II N15 ſeit 16 Jahren von]! 


Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 700 Mk. zu verm. 
Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 

Die disher von Herrn Zahnarzt 
Dr, Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt g. ſo⸗ 

fort 0 vermieten. eh erfragen bei 
rrmann Seelig. Thorn, 

Breiteſtraße. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dri ten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. N zu 
veriemten. Adolph Jacob. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 


Friſenrin 
niedergelaſſen habe. Ich friſiere in 
und außer dem Hauſe, und es wird 
mein Beſtreben ſein, meine werten 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 

Haararbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fältigfte ausgeführt. Parfümerien und 
Seifen ſtets vorrätig. 

Hochachtungsvoll 
Ida Za kszews ki, 
geb. Arndt. 
Thorn, Neuflädt. Markt Ur. 17 K. 


Frau Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, kehrt 
nach Thorn zurück und erteilt Unter⸗ 
richt in Zeichnen, Malen und allen 
kunſtgewerblichen Techniken. Etwaige 
Anfragen vorläufig Penſion Borsch, 
Berlin, Charlottenſtraße 50, oder 
Fräulein Gessel hier, Coppernicus⸗ 
ſtraße 5. 


Eine herrschaft. Wohnung, 


I, Etage mit reichlichem Zubehör, tft 
per jofort oder ſpäter zu vermieth en 
Zu erfragen Katharinen. 10, part. 


Die erſte Etage 


Brüͤckenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1./10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
neuſtädtiſcher Markt 12, J. 


Mock er, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Ren Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und 
8 ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtt. N. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 

Die bisher von Herrn Regierungs- | 
aſſeſſor Dr. Schroepfer innegehabte | E 


Wohnung 
auf der Wilhelmſtadt, Albrech-t 
strasse 2. erſte Etage, 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort anderweitig zu ver⸗ 
mieten. 
Gustav Fehlauer. 
Verwalter des Ulmer & Kaun'ſchen 
Konkurſes. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Ohiober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Bat Gerſtenſtr. 1 s 


Wohnung 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


Eine Wohnung 


55 Zimmer per 1./10., 1 Wohnung 3 
Zimmer ſofort, 1 Wohnung 2 Zimmer 
per 1./10. nebſt Zubehör ſowie 


1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten A. Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowski. 
Rügenwalder 
Dauer wurst 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 
Tragt 
Poroſin-Sohlen! 


Radicalmittel gegen 


2 Fußſchweiß 
und kalte Füße. 


Zu haben bei: M. Bergmann, 
F. Fenske, J. Dupke, 
J. Lisinski und M. Marcus. 


Backpulver, 
Vanille⸗Fucker, 
Pudding:Pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 

verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 
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Dr. OGetkers f 


Sämtliche Beſtand⸗, Nee e 
und Zubehörteile, Deckmäntel 
ſowie Schläuche unter Garantie 
e außergewöhnlich billig. zug 


Oskar Klammer, Thorn 3. 


___ Brombergerftrafe Er 
Fernſprecher 216. —— 


um 
Erntepläne 
aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 
230 


230 260 260 300 
e 
525 600 600 665 665 


ctm 


a&t, 5,30 6,00 6,50 7,00 8,35 M. 


Probepläne unter Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 


Plan- und Sack- 8 
— Telephon 1090. 


25 000 Pracht-Betten _ 
wurden verſandt Ober-, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12½, Hotelbetten 
17½, Herrſch. Betten 22½ Mk. 
Preisliste geatis. Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 


A. Kirschberg. en 36. | 

7a: k t., v. 380 M 

Pianins, One An b 15M. ch. 
Franco 4wöch. Probesend, 


M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 
an n e n H n A e CE 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi, D. R. G. M. No. 42469. 


Auch erhältlich n Drogen⸗ u 
Friſeurgeſchäften. Alle ahnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 

8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin ., Holzmarktstrasse 69/70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco. 5 
Heeres ee eee 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 20. Juni, BE 
Abends 6½ Uhr: 


brosse Musikaufführung 


= fämtliher Militärmuſikkorps der Garniſonnn 
zum 


Besten des Garnison-Unterstützungsfonds. 
Zur Aufführung gelangen Kompofitionen von: 


Flotow, Auber, Mozart, 


Wagner, Strauss, Weber, 


Herold, Bizet, Andrau, Mascagni, Gilet, Ascher. 
DEE Gintrittspreis 1 Verſon 0,50 R. 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft 0,40 m 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 Perjon 0,25 Mk. 


Bormann, Moeller. Stork, Böhme, 


Panicke, 


Henning, 


der katholische Frauen. Verein 
Vincent a Paulo 


veranitaltet am 23. Juni 


im Viktoriagarten — 
einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird freundlichſt 
gebeten, dieſelben ſind bis zum 22. Juni 
zum Fräulein von Slaska (bei Herrn 
Kaufm. Kohnert 1 Tr.), am 23. Juni 
von 11 Uhr ab nach dem vbiktoria⸗ 
garten zu hair 

Don 4 Uhr ab: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regts. von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 20 pf. ne Kinder frei. 


Heute Donnerstag, 
RNachm. en Un eg 


Dampfer „Thorn“ 


nach 


Czernewitz. 


Sonntag, den 25. Juni, 
mittags 1 Uhr 


Joh. 10 F. * D in l. 
Cl. Bangewerkschnle zu Posen. 


A. Hochbauabteilung. B. Tiefbauabtellung. 
Beginn d. Winterhalbjahres 20. Oktbr. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Kgl. Baugewerkſchuldirektor 

. Spetzier. 


plüß⸗Staufer⸗ Mitt 


in Tuben u. Gläsern 
mehrfach mit Gold- u. Silbermedaill 
prämiert, unübertroffen zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, bei: 

Philipp Elkan Nachf. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1.00 Ku Vorhereinſendung in baar 
1.20 riefmarken, ge Nachnahme 


Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Eheleuten, Herren u. Damen, ſende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren⸗ Verſandtgeſchäft. 


ee 


mit Ruiz und 
Adreſſendruck 
liefert ſchnell, ſauber — 1 
und billig die 
Buchdruckerei 


Ostdeutsche Zig. 
Brüdenftr. 54, 1 Tr. 


ſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Den zahlreichen Anfragen und 
Erſuchen betreffs einer Wiederholung 
der Novität 


Flachsmann als Erzieher 


erne nachkommend, findet die letzte 
ufführung dieſes Werkes 


ene 4105 Juni 1901 
Freitag, a 21. Juni 1901. 


Zum erſten Male: 


Des Aldck im Wil, 


Sonntag, den 25. Juni 1901. 


Doppel⸗Vorſtellung. 
Nachm. 4½ (Kaſſe3 % Ende 6½ Uhr. 
Volkstümliche Vorſtellung 

zu kleinen Preiſen: 


Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 30. Pf. 
(nur an der Kaſſe.) 


Der lange Israel 
Das bemoofte Haupt. 


Abends 8 Uhr bei bei vollen Preiſen. 


Neu! Novität! Neu! 
Zum erſten Male 


Die strengen Hern. 


Original⸗Schwank in 3 Akten 
von Blumenthal und Kadelburg. 


Guttaun 


Am Sonntag, den 25. Juni: 
Grosser Einweihungsball, 


wozu ergebenſt einladet 
Oskar Beyer. Gaſtwirt. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
Bromb. Str. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 185 


Eliſabethſtr. 20. 2. Et. 6 1100 
Altſt. Markt 8 1. Et. 4 - 800 
Baderſir. 19 2. Et. 4⸗ 800 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4. 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 750 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6 700 
Jacobſtr. 15. 2 Et. 4 » 700 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 » 700 
Baderſtr. 19 3. Et. 4 -5—790 
Brückenstr. 8 2. Et. 6 65 

Gerechteſtr. 25 B = 1 58 
Baderſtr. 20 1. Et. 3 500 
Schloßſtr. 16 1 Et. 3 500 
Coppernicusſtr. 8 1. 8 4. 480 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 - 450 
Schulſtr. 21. part. 3 » 450 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 425 
Breiteſtr. 38 5 Et. 3424 
Kloſterſtr. 1 t. 3 420 


2. E 
Schillerſtr. 19 Laden u. e 1 


N e e e e e e e e e n e e e ee 


Strobandſtr. 4 1. Et. 360 »,; 
Mellienſtr. 66 1. Et. 3 „ 330 
Eliſabethſtr. 9 3. Et. 3 300 
Brückenſtr. 8 p. 3 möbl =» 300 
Jacobsſtr. 17 3 Et. 2 264 
Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 240 
Turmſtr. 14 2. Et. 2 240 
Strobandſtr. 4 Keller 200 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 » 198 
Hoheſtr. 1 Keller 180 
Eliſabethſtr. 10 3. Et. ! - 144 
rückenſtr. 8 p. 2 möbl. » 30 
Jakobsſtr. 3 x Et.! 1 20 
Brauerſtr. 1 2 Et. 4 


Heiligegeiſtſtr. 7/9 mittlere Wohn. 

Jakobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 
Schillerſtr. 20 1. Et. U mbl. Z. 2530. 
Schloß 4 mbl. Zim. 6—15 mil, 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 - 


Hierzu eine Beilage. 


— — 
— 


habe. 3 t \ 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Beilage zu No. 142 


Donnerſtag, den 20. Juni 1901. 


eitung. 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 


21) (Fortſetzung.) 


Der Arzt gab einige Anordnungen und ging wieder. 
Die drei Schweſter rührten ſich nicht mehr vom 
Lager der Kranken; auch dieſe ſprach nur noch 
wenig, ſobald ſie aber Helenen an ihrer Seite 
erblickte, flog es jedesmal wie ein Freudenſchimmer 
über ihr verfallenes Antliß. Mitten in der 
Nacht fuhr ſie empor, ihr Atem flog, ihre 
Hände zitterten. Sie ſchaute angſtvoll um ſich 
und als ſie ihre Töchter erblickte, winkte ſie alle 
drei an ihr Bett. War es nun doch die Ahnung 
des Todes, die über ſie kam? Sie griff nach 
den Händen Lenores und Jennys und legte ſie 
in die Helenens. Die Sprache verſagte ihr, 
aber ihre Augen richteten ſich bittend auf Helene 
und dieſe verſtand den Blick. Sie neigte ſich 
zur Mutter und fagte feierlich : 

„Ich habe keine Kinder, die Schweſtern ſollen 
von jetzt an meine Kinder ſein.“ f 

Die Mutter blickte ſie noch immer mit ängſt⸗ 
lichen großen Augen an, als bedrücke noch etwas 
ihre Seele. Sie mühte ſich zu ſprechen, aber 
vergeblich. Helene neigte ihr Ohr an der Kranken 
Mund, da tönte es wie ein Hauch zu ihr in 
bangem Zweifel: . 

„Aber Dein Gatte?“ 

„Er beauftragte mich, 


es Dir zu ſagen, 


Mutter, auch er wolle den Schweſtern Vater ſein.“ 


Ein Schein der Beruhigung flog über das 


Geſicht der Sterbenden; ſie ſchloß die Augen, 


als wolle ſie ſchlafen, und ſie ſchlief bald wirk⸗ 
lich; aber nicht einen Schlaf, aus dem es ein 
Erwachen giebt, ſondern den ewigen Schlaf. 
Helene ſtand am Lager der Toten und hielt 
beide Schweſtern an der Re 
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Ne 


Mannes Kinder — Verſprecht auch Ihr mir 


gemäße Exiſtenz zu ſichern; aber immerhin werden 
wir uns in vielem beſchränken müſſen, da unſere 
liebe Familie durch Deine lieben Schweſtern 
Das Vermögen 
aber, deſſen Niesbrauch mir bisher zuſtand, ge⸗ 
hört, wie Du weißt, zum größten Teil meinen 
beiden Töchtern, da es von ihrer Mutter ſtammt. 


noch einen Zuwachs erhalten hat. 


Das Kapital, das ich mit Recht als mein Eigen⸗ 
tum bezeichnen kann, wird vielleicht gerade ge⸗ 
nügen, uns eine kleine Beſitzung außerhalb der 
Stadt zu erwerben, was für meine wie Hildegards 


Geſundheit und des Genuſſes einer freieren Luft 


wegen wünſchens wert iſt. Ich glaube, mein Kind, 
daß Du nach dem, was ich Dir eben mitteilte, 


verſtehen wirft, warum ich Deine Mutter und 


Schweſtern einer gewiſſen Beſchränkung unterwarf, 
warum ich auch jetzt darauf halten muß, daß 
Zweige 


Lenore und Jenny in irgend einem 
weiblicher Thätigkeit ſich ſo weit ausbilden, um, 


im Falle ſie nicht heiraten, einen Broterwerb zu 


haben. 


Er ſah Helene fragend an, ſie aber beugte 
ſich über ihn und drückte einen Kuß auf ſeine 


Stirn. 


„O, ich habe das verſtanden, als ich am 
Sterbebette der Mutter ſtand, und habe Dir im 
Herzen gedankt für alles, was Du an uns gethan 


haſt und noch thuſt.“ 


Er zog ſie an ſich und ſchaute ihr eine 


Weile prüfend in die Augen. 


„Helene, meine Helene, ja, jetzt biſt Du ſo, 
wie ich meine Frau mir wünſche, jetzt iſt der 
Krüppel glücklicher im Herzen, als damals der 
des ſchönen 
Weibes, deſſen Herz ihm entfremdet war, weil es 
Aber Du, Du junge Kran⸗ 
kenpflegerin, die ihr Geſchick an den Stuhl eines 
Gelähmten bannt, wirſt Du nie bereuen, was 
Du aufgegeben haſt, wird nie ein anderes Bild 
zwiſchen Dich und den Gatten treten, der Dir 
jetzt Ei Freuden, nichts u bieten kann, als 

eine Liebe, jeine, treue, wahre, geprüfte Liebe 
N 15 „Nie, nie!“ ae fie: ee dieß 


lebensvolle Mann an der Seite 


ihn nicht verſtand. 


weit mehr, weit mehr, als ich verdiene.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— .... — . 


Provinzielles. 
Marienburg, 18. Juni. Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde 
löſte Herr Maſchinenfabrikant Wigand durch 


anwaltsrat Maul. — Als heute (Montag) 
morgen gegen 7 Uhr der Wagenpark des hinter⸗ 
pommerſchen Schnellzuges auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe auf ein anderes Geleiſe geſetzt werden ſollte, 
kam der Hinterwagen zur Entgleiſung und wurde 
umgeworfen. Der Materialſchaden iſt 15 gering. 

tg.“ er⸗ 
fahrt, hat die „Friedrich Wilhelm“ Preußiſche 
Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin zum Zwecke des Baues der 
Danziger 


Danzig, 18. Juni. Wie die „D. 


Kleinbahnen dem Landkreiſe 
Niederung ein Darlehn von 1320 000 
Mark à 5 Proc. zur Verfügung geſtellt. 


Danzia ſelbſt von großer Bedeutung. 
Elbing, 18. Juni. 


berufen worden. 


Lehrerſtellen in Trunz und Lenzen. 
Bromberg, 18. Juni. Infolge 


Schadens ſtatt. 


JLohales. g 
Thorn, den 19. Juni 1901. 

— Bei den poſthülfsſtellen in Gulcz bei 
Rosko (Bezirk Bromberg) und Skarpi bei Zem⸗ 
pelburg wird am 17. Juni der Telegraphenbe⸗ 
trieb mit öffentlicher Fernſprechſtelle und in Ver⸗ 
bindung damit der telegraphiſche Unfallmeldedienſt 
(auch für die Nacht) eröffnet. 

— verbot polniſcher verſammlungen 


Die 
genannte Anſtalt fördert dadurch in entgegen⸗ 
kommender Weiſe Handel und Wandel, deun die 
Kleinbahnen ſind ſowohl für die Bewohner der 
Danziger Niederung, wie auch für die Stadt 


An eine Beſeitigung des 
Lehrermangels iſt in unſerem Kreiſe noch 
immer nicht zu denken. Vom heutigen Tage ab 
iſt Herr Lehrer Hollatz aus Behrendshagen 
an die Schule in Schönbaum (Kreis Danziger 
Niederung) und Herr Lehrer Radtke aus Succaſe 
an die Schule in die Bürgerwieſen bei Danzig 
Ueber die Beſetzung dieſer 
beiden Stellen iſt noch nichts bekannt, bis auf 
längere Zeit dürften dieſelben unbeſetzt bleiben. 
Außer dieſen beiden Stellen ſind allein an den 
evangeliſchen Schulen des Kreisſchulinſpektions⸗ 
Bezirkes Elbinger Höhe noch folgende Stellen. — 
mehrere davon bereits ſeit dem 1. Oktober v. Js. 
— unbeſetzt: die zweiten Lehrerſtellen in Pr. 
Mark, Maibaum und Dammerau und die dritten 


lebhafter 
Klagen über epidemiſches Auftreten der Zweng⸗ 
cicaden und anderer die Getreidefelder verwuͤſtender 
Inſekten finden gegenwärtig im Landkreiſe Bromberg 
Erhebungen über den Umfang des angerichteten 


vom 17. April d. J. wird in der „Rechtſprechung 
der Oberlandesgerichte“ veröffentlicht. Nach dem 
Binnenſchiffahrtsgeſetze vom 15. Juni 1895 be⸗ 
innt die auf eine beſtimmte Anzahl von Tagen 
fetgefehte Löſchzeit mit den auf die Anzeige der 
Löſchbereitſchaft folgenden Tage Die Meldung 
der Löſchbereitſchaft erfordert, wie das Kammer⸗ 
gericht ausführt, nicht, das der ſich meldende 
Schiffer ſofort mit der Löſchung beginnen kann. 
Sein Kahn braucht zur Zeit der Meldung noch 
nicht am Löſchplatz zu liegen. Dies iſt ſogar 
unmöglich, wenn nicht bereits im Vertrage ein 
beſtimmter Löſchplatz vorgeſehen iſt. Dann wird 
ihm vielmehr erſt bei der Meldung beim Emp⸗ 
fänger der Löſchplatz angewieſen, und es genügt, 
daß der Schiffer imſtande iſt, bis zum Beginn 
der Löſchzeit, dem Morgen des auf die Meldung 
folgenden Werktages, an dem ihm angewieſenen 
Tiſchplatz anzulegen. Es genügt alſo, wenn das 
Fahrzeug bei der Meldung der Löſchbereitſchaft 
an der an der Grenze des ſtädtiſchen Weichbildes 
befindlichen Schleuſe liegt, von wo aus es binnen 
kurzem an jeden in der Stadt liegenden Löſch⸗ 
platz gelangen konnte. Liegt der Kahn am Tage 
der Meldung, wenn auch nicht innerhalb des 
Weichbildes, ſo doch unmittelbar an deſſen 
Grenze, ſo iſt anzunehmen, daß er im Sinne 
des Geſedes am Ablieferungsorte angekommen iſt. 
— das Ulingeln der Radfahrer wird von 
einem Teil des Fußgängerpublitums immer noch 
falſch aufgefaßt, und viele Unfälle and Zuſammen⸗ 
ſtöße ſind dieſem Umſtande zuzuſchreiben. Ein 
Radfahrer läßt ſich über dieſen Punkt ſolgender⸗ 
maßen aus: Das Glockenzeichen des Radfahrers 
ſoll dazu dienen, dem Fußgänger zu melden: 
„Vorn oder hinten kommt ein Rad, möglichſt 
auf der rechten Seite des Weges geradeaus 
gehen!“ Wie viel Fußgänger glauben aber, es 
heißt: „Weg da, ich komme!“ und ſpringen er⸗ 
ſchreckt zur Seite, natürlich dann meiſt nach der 
verkehrten, und dem Radfahrer gerade vor das 
Rad! Wie viel Aerger und Schimpfereien und 
gar Unglücksfälle find dadurch ſchon entſtanden! 
Es wäre wünſchenswert, dem Publikum die Be⸗ 
deutung der Radfahrerglocke gehörig und in 
wiederholten Veröffentlichungen klar zu machen. 
Ich bin ſicher, es würde für Fußgänger und 
Radfahrer ein Vorteil ſein, wenn Niemand beim 
Ertönen der heute oft gefürchteten Glocke nervös 
wird, ſondern Jeder ruhig, ohne ſich umzuſehen, 
möglichſt auf der rechten Seite des Weges ge⸗ 
radeaus weiter geht oder, wenn er quer über die 


„Und Du, Lenore?“ 
„Ich bin kein Kind mehr wie Jenny und 
mag nichts verſprechen, von dem ich nicht weiß, 


den Königsſchuß den Herrn Dr. Thiel, welcher 
nunmehr drei Jahre hinter einander König war, 
ab. Erſter Ritter wurde jedoch Herr Dr. Thiel 


Aus „landespolizeilichen Gründen“ (Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit) werden ſeit Pfingſten 
polniſche Verſammlungen verboten, ſo in Gostyn, 


Straße gehen will, einen Augenblick ſtehen bleibt 
und den Radfahrer an ſich vorüber läßt. 


ob ich es halten kann. Bis jetzt habt Ihr uns 
wenig Grund zu Liebe und Vertrauen gegeben, 
und wenn Du auch wohl ſchuldlos daran biſt, 
aber Dein Mann war hart gegen die Mutter, 
gegen uns.“ f N 

„Vielleicht war dieſe Härte nur eine ſcheinbare, 
um Euch zum Ernſt zu erziehen, der uns allen 
fehlte,“ und als Lenore eine abwehrende Bewegung 
der Hand machte, fügte Helene hinzu: „Doch 
darüber zu ſprechen, iſt hier nicht der Ort. Ich 
will Euch nur noch daran erinnern, daß mein 
Gatte jetzt ſchwer leidend iſt, und daß ich des⸗ 
halb die höchſte Rückſicht und Liebe für ihn ver⸗ 
langen muß. Ihr werdet das nicht vergeſſen.“ 

Diesmal wartete ſie keine Antwort ab, ſondern 
begab ſich auf ihr Zimmer, um dem Präſidenten 
das traurige Ereignis zu melden. 

Wenige Tage, nachdem die Hülle der Ver⸗ 
blichenen zur letzten Ruhe beſtattet und die 
nötigſten Anordnungen über den Nachlaß, der eben 
nur die angemeldeten Schulden deckte, getroffen 
worden waren, reiſte Helene in Begleitung ihrer 
beiden Schweſtern nach M. zurück, wo dieſelben 
jetzt ihre Heimat finden ſollten. a f 

Als ſie am Abend nach ihrer Rückkehr am 
eig des eh ſaß, faßte er ihre beiden 

ände und ſagte ernft: 
0 „Das er prüft uns ſchwer, liebe Helene. 
Doch auch in ſchwerer Zeit nicht zu verzagen, 
mutig den Kopf oben zu behalten, wenn uns die 
Wetter umdrohen, darin zeigt ſich die Kraft und 
der Charakter des Menſchen. Nicht allein, daß 
Tod und Krankheit uns heimgeſucht haben, auch 
im unſerer äußeren Lage werden durch meine 
Kraukheit betrübende Veränderungen eintreten 
müſſen. Ich benutzte Deine Abweſenheit, um 
unſern guten Doktor einmal wieder ernſtlich ins 
Gebet zu nehmen. Er kann mir weder beſtimmt 
völlige Geneſung verſprechen, noch auch den Zeit⸗ 
punkt angeben, wo ſich mein Zuſtand definitiv 
entſcheiden dürfte. ) 
übrig, als meinen Abſchied zu nehmen, 
meine Ehre iſt, noch lange ein unnützer Broteſſer 
am Tiſche des Staates zu bleiben. Meine Penſion 
wird anſehnlich genug ſein, um uns eine ſtandes⸗ 


und zweiter Ritter Herr Sanitätsrat Dr. 
Wilczewski, welcher die Ritterwürden ebenfalls 
ſchon bisher beſaß. 


Graudenz, 18. Juni. Herr Direktor 


Hoff⸗Ruſſow, der im Mai in Elbing eine 


Reihe von Opernvorſtellungen gab und darauf 
nach Graudenz überſiedelte, hat ſich hier am 
15. Juni zahlungsunfähig erklärt. Die 
Opernmitglieder wollen das Unternehmen weiter- 
führen. 

Danzig, 17. Juni. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht begann heute ein großer Mein- 
eidsprozeß. Die 13 Angeklagten (9 Männer 
und 4 Frauen) ſind größtenteils Kaſſuben und 
ſtammen aus der Gegend von Neuſtadt und Pr. 
Stargard. Wie der Vorſitzende, Herr Landge⸗ 
richtsdirektor 27 einleitend ausführte, handelt 
es ſich im vorliegenden Falle um einen wahren 
Rattenkönig von Meineiden und Verleitungen 
zum Meineid. Es ſei ein Prozeß, wie er in den 


Annalen der Strafgeſchichte glücklicherweiſe einzig 


daſtehe. Schon häufiger ſei es dem Strafrichter 
gelungen, ein Meineidsneſt auszuheben, noch nie 


dürfte es aber ſo umfangreich geweſen ſein, wie 


in dieſem Falle. Achtung vor der Religion und 
Achtung vor dem Eide fehle dieſen Leuten; nur 
harte Strafe könne hier noch eine Wirkung aus⸗ 
üben. Hauptangeklagter iſt der Beſitzer Johann 
Pieſſeck, der früher in Hagenort wohnte und im 
Jahre 1896 wegen Diebſtahls einiger Kiefern⸗ 
ſtangen vom Schöffengericht Skurz und ſpäter 
von der Berufungs Strafkammer in Pr. Star⸗ 
gard verurteilt wurde. Um die Zeugen, die in 
dieſem Strafprozeß ungünftig für Pieſſeck ausge⸗ 
ſagt hatten, meineidig zu machen, wurden die ge⸗ 
wagteſten Meineide geſchworen und Verleitungen 
zum Meineide vorgenommen. Unter den Ange⸗ 
klagten, die meiſt ſchon mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtraft ſind, befindet ſich auch ein Mann, der im 


Jahre 19 wegen Meineides zu 3 Jahren Zucht⸗ | fi 
So bleibt mir nichts anderes haus verurteilt und aus dem Zuchthauſe vorge⸗ 
da es gegen führt wurde. Er allein iſt geſtändig. 


Dem 
Hauptangeklagten werden 7 Verbrechen zur Laſt 
gelegt, den anderen je 2 bis 4. Es ſind 120 


Zeugen geladen. Die Anklage vertritt Staats⸗ 


mit Entlaſſung gedroht. 


jetzt wieder in Buk, ferner der polnifch-focialiftifche 


Parteitag in Gneſen. In Weſtpreußen werden 
fortwährend Verſammlungen aus den nichtigſten 
Gründen au fgelöft. Eine derartige Anwendung 
der landes polizeilichen Beſtimmungen ift ein be- 
liebtes Mittel geworden, das Verſammlungsrecht 
illuſoriſch zu machen. 

— Schadenserſatzpflicht vertragsbrüchiger 
Arbeiter. Eine ſowohl für Arbeitgeber als für 
Arbeitnehmer wichtige Entſcheidung hat das 
Reichsgericht neuerdings in folgender Sache ge⸗ 
ſällt: Ein abrikbeſitzer hatte von einer anderen 
Fabrik, in welcher geſtreikt wurde, die Aus⸗ 
führung einiger Arbeiten übernommen. Als nun 
die mit dieſer Arbeit betrauten beiden Arbeiter 
ſich weigerten, dieſelbe auszuführen, wurde ihnen 
Nunmehr beſchloſſen 
auch die übrigen Arbeiter der Fabrik, daß die 
Arbeiten nicht ausgeführt werden dürfen, und 


als der Arbeitgeber trotzdem auf Ausführung 


dieſer Arbeiten beſtand, legten etwa 20 Arbeiter 
die ganze Arbeit nieder und verließen die Fabrik, 


beharrten auch trotz einer mittels Anſchlags er⸗ 


gangenen Aufforderung bei ihrer Weigerung und 
wurden daher dieſer Aufforderung gemäß auf 
Grund der $$ 134, 123 der Gewerbe- Ordnung 
und der Beſtimmungen der Arbeitsordnung ent⸗ 
laſſen. Nunmehr verklagte der Arbeitgeber dieſe 
ſämtlichen Arbeiter auf Erſatz des ihm durch ihre 
Arbeitsverweigerung entſtandenen Schadens in 
Höhe von 2043 Mark. Dieſem Antrage gemäß 
erkannte denn auch das Reichsgericht und verur⸗ 
teilte fie zur Zahlung, und zwar unter folida- 
riſcher Haſtung jedes einzelnen Verklagten. Denn 
ihr Einwand, daß ſie bereit geweſen ſeien, andere 
Arbeiten zu verrichten und daß Kläger die ver⸗ 
weigerten Arbeiten durch andere Arbeiter hätte 
ausführen laſſen können, ſei nicht ſtichhaltig, da 
dem Arbeitgeber nicht zugemutet werden könne, 
ch einer derartigen rechtswidrigen Weigerung 
ſeiner Arbeiter zu fügen; auch werde ſein An⸗ 
ſpruch durch die infolge der Arbeits verweigerung 
geſchehene Entlaſſung der Arbeiter nicht aufgehoben. 

— Eine für den Binnenſchiffahrtsverkehr 
beachtenswerte Entſcheidung des Kammergerichts 


Kleine Chronik. 


»Ein Spaßauf Koſtender „Großen 
Berliner“ hat am Sonntag Morgen einige 
beſonders ängſtliche Leute beunruhigt. In der 
Haſenhaide, Ecke der Fichteſtraße, war an einem 
Maſt der elektriſchen Leitung ein Plakat folgenden 
Inhalts angebracht: 

Bekanntmachung! Hiermit zur gefälligen 
Kenntniß, daß das Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
dammes überall da, wo Drähte geſpannt ſind, 
mit Lebensgefahr verbunden iſt, und es wird 
gebeten, den Fahıdamm im Sturmſchritt zu 
paſſiren. ö 

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn. 

Berlin, den 15. 6. 01. 

Jedenfalls konnte der Spaßvogel, der den 
Anſchlag beſorgt hatte, ſeine ſtille Freude an der 
Wirkung ſeiner Bekanntmachung haben, die von 
minder ängſtlichen Leuten viel belacht wurde. 
—ññññññůůñ..ññ. .. 


Titerariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bü cher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 

Aus dem Leben der Inſekten, die ja jetzt wieder 
überall um uns her in Wald und Feld ſchwirren und 
kriechen, bringt das neueſte Heft (21) der illuſtrierten 
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Comp., Berlin W., Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pfg.) einen ſehr intereſſanten, bildergeſchmückten 
Artikel, aus der Feder des Dr. E. Bade, eines bewährten 
Fachmannes, der uns beſonders das eigentümliche An⸗ 
paſſungsvermögen der Tiere an ihre Umgebung demon⸗ 
ſtriert. Auch ſonſt bietet das neue Heft vieles Unter⸗ 
haltende und Belehrende. 

die Gefahren des Straßenbahnbetriebes in Groß⸗ 
ſtädten haben die Schaffung ausreichender, ſelbſtthätiger 
Schutzvorrichtungen zu einer unabweislichen Notwendig⸗ 
keit gemacht. Unter den neueſten Syſtemen derſelben 
nimmt eines wegen ſeiner ſinnreichen Konſtruktion, unbe⸗ 
dingten Zuverläſſigkeit und leichten Anbringung eine her⸗ 
vorragende Stellung ein. Die bereits in verſchiedenen 
Orten mit beſtem Erfolge erprobte Vorrichtung iſt in 
Wort und Bild ausführlich beſchrieben in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Heft XXIII der weitverbreiteten illuſtrierten 
Zeitſchrift „Für Alle welt“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong u. Co., Berlin W. 57, — Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) 


„„ 


— bpVerſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1888. EI Stuttgart. organ. 1858. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſch aft unter 95 0 der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn lommt ausſchließlich den * der Anſtalt zu gut. 


1 Billion berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. An tragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


= Nur 1 Ml. 35 Pfg. 
ö i vierteljährli Nur 45 Pfg. 


monatlich 

koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern die täglich in 8 Seiten großen 
Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


mit den beiden Beiblättern 


— Tägliches Familienblatt 
Cr u. Jllustrirter Volksfreund 


Seffeinde Erzählungen. Belehende Artikel aus allen G bieten, namentlich 

aus der Haus⸗, Hof⸗ und Gartenwirtſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. 

Die große Abonnentenzahl beweiſt am beſten, daß ihre politiſche 

Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an 

Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. — 
Im näaͤchſten Quartal erſcheint der hochintereſſante Roman: 


„Die beiden Väter“ von George Ohnet. 


Probenummern gratis d. d. Exped. d.„ Berliner Morgen⸗ gelung Berlins w. 


Annoncen le über anı Beutotend um fäcster opjppsalon Erfolg 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Mittel⸗Europa. 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chaujjeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Zerrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weiten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen fowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 35 Pf. für die I. gone von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten! in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte [durch die Zuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per Poft 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dstdeutschen Zeitung 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. 
fertigen Doppelfenſtern 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 


Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter 


zu beziehen von der 
Fabrik Osw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 


uden durchPlakafe kenntl.Niederlagen. 


Pier Brust, Thor, 

Fahrrad- Mandan 
3 . ene starr 
Lehr- 
N. ; Insti- 


* echnikum Aa nbur . 
. a 0 


8 23 
S Zirogramme koftenfrei. m 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herskirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Kirfchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 0 
Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. m 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Aepfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


— Kirſchwein, — 


Rhein-, Mosel. Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen Preijen, 
ſelbſt bei den kleinſten Bezügen zu 
Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtraße. 


>PDIPRESIESE 

Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färberei 

von W. Kopp in + sh Segler: 


Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem 5 Publikum. 


SS 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


alle Sorten, 


Kachelöfen 


feine weiße far⸗ 
bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand » Majolika » Defen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 obm Heizkraft hält 
auf n und empfiehlt billigſt 


Müller, > 3a Müller, Boderkraße 4. 4. 


flege pflege die Zähne! 


Riley angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und Anz 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da fie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 


bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


DMH 
Pechnikum Strelitz 
in Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse. 
688 u. Electrotechnik. 
Ges, Hoch- u. Tiefbau, Tischlerei. 
Täglicher Eintritt. 
ww 


OswaıD GEHRKE'S Feinst. Erübeersaft 1 


e 15 


„ Larne e 
Kirsehsalt 0 pf. Orse 5 
‚. „Himbeersaft 
Ferner: 
f ern > neuester Mode, 
„ StächeIheETWEIN | ver stars Reform-, Nähr- und 
„ N Me 1 Umstand-Corsets. 


ff. Apfelwein 40 Pfg. 
if. Moselwein 
direkt. Bezug von 0,60 — 1,00 M. p. Fl. 
ff. Rheinwein 
direkt. Bezug von 1,00—2,50 M. p. Fl. 


HM. Ungarwein 
direkt. Bezug von 1, ne — 400 M. p. Fl. 
empfiehlt 


„ n Neu! K 


Das Geheimnis 
der Damenwelt. 


P. Begdon. vie & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 
Bauholz 


JI... ͤ 
been bofkaer Lebensversicherungsbank. 


Fussleisten etc. offerirt billigit 
L. Bock, 
Dampfſägewerk Culmer Chauſſee Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 7883], Millionen Mark. 
Bankfonds „ 1900: 257 ½ 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres- Normal- 


1 prämie — je nach dem Alter der Verficherung. 
Nach fmerik Amerika Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sauztse J, 


mit Riesendampfern vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 
des 5 
Telephon Nr. :Qstseabal Neukuhren. Telephon Nr. 2 
‚Norödeutschen, Lloyd, W Strandhötel und Strandhallen. ME 
BRENEN. Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir-Zimmer mit 180 Betten, 


romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 

ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. —Neukuhren und 
Cranz⸗Neukuhren. 

Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. mE N 

Die Direktion. 


Kostenfreie Auskunft erteilt 


in Graudenz: R. H Scheffler, 
in Culm: Th. Daehn, 

in Löbau: W. Altmann, 

lin Löbau: J. Lichtenstein. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite ⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Borügiee im Soolbad Inowrazlaw, e 


Einrichtungen. 5 Be re 

3 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
gür Nervenleiden chro niſchen Erantheien, Schwäche. 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Ither ings Neys in Essenz 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zei 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von n im Eſſen und Trinken, und iſt ga nz beſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis . fl. 8 m. % Bl. 1,50 M. 
Schering „ Grüne A potheke,“ Chaulee- 19. 


eng in faft ſämtlichen Ager —— Drogenhandlungen. 0 
Man verlange ausdrücklich — Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ‚ 


Niederlagen: Thorn: Sämmtli  pothelen. Mocker: Schwanen⸗Apotheke 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
chert ür Erdbobrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. 


Geſchäft für 
BE Beste Beferenz en. 


Schön nter Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 
berühmten 


Amerikaniſchen 


Glanz⸗Stärke 


5 
1 


73 8 g 22 des 
geſündeſten Tafel⸗ aud 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 
die ſeit 1875 beſtbewährte 


Elb s Eſſig⸗Eſſenz. 


Originalflacons zu 10 Literflaſchen 
Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 


4 Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 


farbig, 1 ME. 5 Nur echt, wenn jedes Packet nebenstehenden 
e echt zu haben bei Reueſte Auszeichnung: Globus e trägt. Bei — 
nders 0. Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
4. Begdon, 0 Goldene Medaille Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Geifen- 
e Weltausstellung Paris 1900. Handlungen. 
ezynski, f 


— — . e en e 
Carl Sakriss. 
CCC . A TTTUTEETTTN 


Beactenswerte Notiz! 


ftllaffige 


gierapparate 
liefert die älteſte Bierapparat⸗ 
en von Gebr. Franz, 

önigsberg i. Pr. 

Minderwerthiges Fabrikat 
Be diefelbe nicht, da die 

I tere durch Bierverluſt 

großen Kohlenfänrever: 

a auf die dauer dabei 
0a wegkommen. Auch 
ft das Bier nie jo gut tempe⸗ 
rirt, folgedeſſen wird weniger 
getrunken. 


ieee 


dose Photographisches Atelier 2 
Carl Bonath, Seregtefraße. 2, Ehe Nenfädt. Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler:Iltelier. 
UMünſtleriſche Ausführung. dess «see Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. = 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
Thorn bei: Heinr. Netz. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck 875 Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 
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